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Tageszsttung für öas werktätige BoM Badens.
AuSriabc täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
LlüElemcutSpreis : JnS Haus durch Träger zugestellt, monatlich
T^IEfa vierteljährlich Mt . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
cBertolt , monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

' L.10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk . 2 .52 bicrteljährl .Mk .

Redaktion und Expedition :
Luifenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunden der Redaktion : 12— 1 Uhr.
Redaktionsschlutz: ^„lO Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg ..
Lokal- Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . 1/29 Uhr. Größere
Inserate müssen tagS zuvor , spätesten 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedilion : Vormittags 7 bis abends %7 Uhr.

Druck und Verlag :

Buchdruckerei Geck & Co . , Karlsruhe .
Verantwortlich für Leitartikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland , Kommunal¬
politik und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den übrigen Inhalt : A . Weißmann .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Unsere heutige J^ummer umfaßt mit a'em
önterbaltutigeMatt zusammen 16 Seiten .

Uorwärtsi
Eine neue Etappe auf dein Wege seiner Entwickelung

betritt mit dem heutigen Tage der Volksfreund . In neuer
Gewandung und einem Umfange von 16 Seiten präsen-
Aert er sich feinen Lesern, um fürderhin täglich minde¬
stens achtseitig zu erscheit'.en . Ein längst gestecktes Ziel
der mittel- und oberbadistheu Parteigenossen ist damit er¬
reicht . Es hat viel Mühe , große Opferwilligkeit und eine
Menge Organisations - und Agitationsarbeit gekostet , bis
wir diesen so lange ersehnten Wunsch seiner Erfüllung ent¬
gegenführen konnten. Und doch ging es verhältnismäßig
rasch.

In der Geschichte des Volksfreuud spiegelt sich ein
großes Stück der Geschichte der sozialdemokratischenPartei
Badens . Aus der vervehmten und gehetzten kleinen Schar
von Anhängern unserer Ideen hat sich im Laufe eines
Menschenalters ein Parteigebilde von respektabler Größe
entwickelt. Nahezu 100 000 stimmberechtigte Bürger vo¬
tierten bei den letzten Reichstagswahlen für die Kandidaten
der sozialdemokratischen Partei Badens . Wir stehen zwar
hinsichtlich der Stimmenziffer erst an dritter Stelle . Aber
schon heute läßt sich mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit der
Zeitpunkt berechnen , wo wir den gesamten Liberalismus
in seinem einstigen Musterlande überholt haben werden.
Und wer von uns zweifelt darair , daß wir in nicht allzu¬
ferner Zeit auch in Baden an erster stelle rangieren
werden?

Ter Siegeszug der Sozialdemokratie ist unaufhalt¬
sam . Das zeigt nicht nur das Wachstum unserer Stim¬
men, vielleicht noch mehr das Wachstum unserer Presse^
Noch keine zehn Jahxe sind es her, da konnte unser Bolks-
sreund nur dreimal in der Woche erscheiiren und das
nicht einmal in der politischen Zentrale des Landes , son¬
dern in dem alten Revolutionsstädtchen Offenburg . Als
dann im Jahre 1898 der Volksfreund in das Eigentum der
Partei überging — bis dahin lag er in den bewährten
Händen unseres Genossen AdolfGeck — zählte er etwas
mehr als 4000 Abonnenten . Ein Jahr später verlegte
unser Volk^freund sein Domizil nach Karlsruhe . Tie
Abonnentenzahl hatte mittlerweile das 5 . Tausend über¬
schritten. Langsam aber stetig ging es dann vorwärts .
Das nächste Ziel galt der Ueberführung der Volksfreund-
druckerei in Parteiregie . (Den Druck in Karlsruhe hatten
die Genossen Burger und G o l d s ch a g g besorgt.) Im'

ommer 1904 fand diese Umwandlung statt . Die Zahl
!r Bolksfreundabonnenten hatte das 8 . Tausend nahezu

« reicht .
Am 1 . Juli 1904 erschien der Volksfreund erstmals in

rgrößertem Format . Als Verleger zeichnete Geck und
o. Und nun setzte eine rapide Entwicklung ein. Bald
rden 9 , dann 10, dann 11 , dann 12 Tausend Exemplare

Volksfreund täglich ins Land hinaus befördert .
Einen gehörigen Ruck aufwärts machte die Abon-

wtenzahl anläßlich des Husarenritts des Reichskanzlers
msten Bülow bei den letzten Reichstagswahlen . Die

des „Niederreitens " kam beim Volksfreund in der
«nnentenziffer 16 000 zum Ausdruck.

Wo ist die bürgerliche Zeitung in Baden , gleichviel" * r Parteirichtung sie ^uzu^ählen ist, die. auch nur än¬
dernd einen so günstigen Entwicklungsgang aufzuweisen
^ Und dabei hat der Volksfreund mehr wie jede andere

ölitische Zeitung mit den größten Schwierigkeiten zu
Impfen . Ueberall, in Stadt und Land , werden der Ver¬

bürg unseres Parteiorgans die erdenklichsten Hinder -
* in den Weg gelegt. Tausende unserer Anhänger ,

Ww sich in wirtschaftlicher und sozialer Abhängigkeit befin-
£ cit, glauben den Volksfreund aus Furcht vor Existenz¬

en nicht abonnieren zu dürfen . In den öffentlichen
Skalen wird er größtenteils noch boykottiert. Lange ge-
chg bemühten sich auch die Gegner , ihn totzuschweigen .
Iber alles war vergeblich . Wie die sozialdemokratische
«ortei sich trotz aller Hindernisse siegreich ihren Weg^ nte , so auch die sozialdemokratische Presse ,

r Volksfreund zählt anerkanntermaßen zu den geachtet¬
politischen Organen unseres Landes . Mit unserm

livesterorgan , der Mannheimer Volksstimme, hat er die
^wßte Verbreitung unter allen politischen Zeitungen

nS gefunden. In demselben Maße , in welchem die

Arbeit unserer Partei im Volke immer größere Massen
ergreift , ist auch der innere geistige Drang nach Bildung
und Erziehung erwacht und hat in der fortgesetzt steigenden
Abonnentenziffer unserer Parteipresse seinen Ausdruck

gefunden. Tie „niedergerittene Sozialdemokratie " mar¬
schiert auf der ganzen Linie vorwärts .

Wie ganz anders liegen die Verhältnisse im Lager der¬
jenigen , die glaubten , unfern Siegesmarsch aufgehalten
zu haben und die uns die Bedingungen aufoktroieren
wollen, unter welchen wir unsere Politik machen sollen .
Die Zeitungsorgane des „wiedererwachenden" Liberalis¬
mus befinden sich zuin größeren Teile im Stadiuni hoch¬
gradiger , zu>n mindesten aber latender Schwindsucht.
Alle Sanierungsversuche erweisen sich als vergeblich . Das
liberale Bürgertum hat seine politischen Ideale längst in
die Räucherkammer gehängt und überläßt sein politisches
Schicksal den Pfnschern, die seit mehr als 30 Jahren sich
in der Rolle des Handlangers der Reaktion gefallen.

Wahrlich, wir brauchen um die Zukunft unserer Partei
nicht bange zu sein . Was will das törichte Gerede über
die „überwundene Sozialdemokratie " bedeuten angesichts
der Tatsache, daß keine Partei auch nur entfernt , solche
Fortschritte auf allen Gebieten auszuweisen hat , als die
unsrige . Ein Blick in die Geschichte der Entwickelung
unserer Partei innß jeden ehrlich denkenden Menschen da¬
von überzeugen, daß hier oine Kraft am Werke ist , der man
vergeblich den Weg zu versperren versucht .

So wollen wir denn wie bisher , rastlos und in der
festen Ueberzeugimg, daß der Sieg unser gehören wird
und muß , Weiterarbeiten am Ausbau Mjxrer Organi¬
sationen uud an der Verbreitung unseres D

'olk 's -
freund . Landauf , landab waren die Genossen in den
letzten Tagen emsig bei der Arbeit , dem Volksfreund neue
Freunde zu gewinnend Und die Arbeit wurde reichlich be -
lohnt . ■

Ist äs Uebertreibung , wenn wir der Hoffnung Aus¬
druck geben, * daß der Volksfreund bald das 20 . Tausend
seiner Abonnenten erreicht haben , wird ? Wir glauben
nicht.

Sei 's darum ! Siegesfroh blicken wir in die Zukunst ,
denn sie gehört unser trotzdem und trotz alledem.

Vorwärts !

Cibga !i$mi$ «mi Sozialdemokratie.
Aus Berlin wird ulls geschrieben : Gegen keinen

ihrer zahlreichen politischen Gegner kämpft die Sozial -
demokrcktie zur Zeit so leidenschaftlich und erbittert , wie
gegen den Liberalismus . Das kann viellpicht

' ein taktischer
Fehler sein , und schon oft ist es uns als solcher von der
liberalen Presse vorgehalten worden ; aber das politische
Temperament , das uns immer wieder antreibt , den Libe¬
ralismus aufs neue zu verspotten und zu bekämpfen, ist
eine psychologisch nur zu leicht begreifliche Erscheinung.
Denn die Unsicherheit des Streitgegen -
st a n d s ist es, die den Kampf immer wieder aufs neue
erbittert und vergiftet . Wir bekämpfen die Konservativen,
weil sie konservativ sind , Hrs Zentrum , weil es Zentrum
ist , scharf und glatt schneiden hier die Gegensätze der Welt¬
anschauung ab . Fremde Ueberzeugungen mögen bestrit¬
ten werden : die sie vertreten , sind darum noch nicht ver¬
ächtlich. Im Liberalismus aber bekämpft die Sozial¬
demokratie nicht frentde Ueberzeugungen sondern Leute,
die nicht den Mut ihrer Ueberzeugung haben , sie bekämpft
den Liberalismus nicht , weil er liberal sondern weil er
es nicht ist , oder noch richtiger : sie kämpft für den
Liberalismus gegen die Liberalen .

Was ist das Prinzip des deutschen Konservativismus ?
Die Unterwerfung der Massen unter die geschichtlich ge¬
wordenen Autoritäten . Was das Prinzip des Zentrums ?
Die Erfüllung des Staats mit den Gesinnungen der
katholischen Kirche , im letzten Grunde dir Unterwerfung
jenes unter diese . Beides für uns ganz unannehmbare
Auffassungen ! Was aber ist das Prinzip des Liberalis¬
mus ? Das freie Selbstbesiimmungsrecht der einzelnen
Person , die Gleichberechtigung der Bürger , Meinungs¬
und Gewissensfreiheit, die verfassungsmäßige Anteil¬
nahme des Volkes an der Gesetzgebung , das parlamen¬
tarische Regime alles Forderungen , die uns Sozial¬
demokraten so ans Herz gewachsen sind , daß ihre Nicht¬
erfüllung uns in ständiger innerer Einpörung hält . Wir
leben der Ueberzeugung, daß innerhalb der Demokratie
da? große soziale Menschheitsvroblem seine naturgemäße

Lösung finden wird und sie in ihr eine allzu große physische
Reibung , ohne daß darum Blut und Tränen vergossen
werden müßten , finden kann . In den besonderen Ver¬
hältnissen aber , unter denen wir in Deutschland, nament¬
lich in Deutschland leben, sehen wir keinen Ausweg , und
wo andere Völker auf freier Bahn wandeln dürfen , drohen
uns die Fallstricke der Paragraphen und hinter ihnen
die Gewehrläufe des Militarismus . Es fragt sich — nicht ,
wie wir zur sozialistischen Gesellschaft , sondern wie wir
zunächst zu einer liberalen Staatsordnung ge¬
langen können ohne äußere oder innere Katastrophen .
Wie dieses nicht letzte aber nächste Ziel einer liberalen
Staatsordnung für Preußen ♦»» !> ganz Deutschland mit
den Mitteln humaner Zivilisation zu er¬
reichen ist, das ist die n a t i o n a I e F r a g e der deutschen
Sozialdemokratie , und an dem Versuch , sie zu lösen , offen¬
bart sie ihre Liebe zu Vaterland und Volk .

Was den Liberalismus als politische Lehre von jener
der Sozialdemokratie trennt — wir reden hier zunächst
nur von politischen Doktrinen , nicht von . Parteigebilden
und Klassengegensätzen — ist vor allem seine beschränkt
mechanistische und illiberale Auffassung des Nationalis¬
mus . National sein heißt fiir ihn , dem Staate , wie er
ist, und der Regierung , die sich eben gm Ruder befindet, alle
Mittel der Verteidigung zu bewilligen . Und wenn er die
Sozialdemokratie , die „diesem System " keinen Mann und
leinen Groschen gibt , dessentwegen ob ihrer „antinätio -
nalen Haltung " angreift , so vergißt er ganz, daß diese
angeblich airtinationale , obgleich im Jnteressp der Nation
beabsichtigte Haltung der Sozialdemokratie nur die Fort¬
setzung einer alten deutschen liberal -konstitutionellen
Gepflogenheiten ist . In England genügt der Abstrich
inniger Pfund vom Gehalt des Ministers , in Frankreich
jbie Ablehnung einer von ihm befürworteten Tagesord¬
nung , ihn zum sofortigen Rücktritt zu veranlassen. Im
deutschen Reich yber ist der Kampf zwischen Parlament
und monarchischer Regierungsgewalt immer noch auf des
Messers Schneide gestellt ; hier kann das Parlament , wenn
überhaupt , seinem Willen gegenüber der Regierung der '
Krone nur dadurch Geltung verschaffen , daß es ihr im
äußersten Falle die Möglichkeit nimmt , in verfassungs¬
mäßiger Weise die Geschäfte weiterzuführen . Wenn der
Liberalismus nicht bloß praktisch , sondern prinzi -
mell die Anwendung dieses Mittels ablehnt , so beweist

. t damit wenig echte Anteilnahme an den Geschicken des
Volkes , die er fatalistisch aus seiner Hand gleiten läßt ,
wenig politische Regsamkeit und wenig — nationale Ge¬
sinnung.

Wir suchen hier am Ursprung jener logischen Fehler¬
quelle , die den Liberalismus zu seinem abenteuerlichen
Bunde mit reaktionären Junkern , orthodoxen Muckern
und antisemitischen Schimpfbolden geführt hat . Welch
tolle Situation ! Die Liberalen kämpfen aufs leiden¬
schaftlichste gegen die begeisterten Verfechter ihrer eigenen
politischen Doktrin , gegen die Sozialdemokraten , und ent¬
lehnen ihre Waffen der Rüstkammer einer reaktionären
Regierung und eines Reichsverbands zur Bekämpfung de^
Sozialdemokratie , der alle politischen Richtungen mit Aus¬
nahme der sozialdemokratischen zu einem unterschiedslosen
loyalen Brei zusammenzurühren bestrebt ist !

Was hier versucht wird , ist die Auslöschung und Unter¬
werfung aller Parteien unter den preußischen Absolutis¬
mus , der nicht einmal die politische Organisation der
katholischen Kirche , noch weniger irgend eine andere Macht ,
als Mitregierer neben sich dulden will . Und, halb bewußt
halb unbewußt , fördert der Liberalismus dieses Be¬
streben !

Fürst Bülow ist das Gegenteil eines politischen
Genies , aber er ist ein kleines diplomatisches Talent .
Reichen seine Fähigkeiten auch nicht zum erfolgreichen
Wettbewerb mit den Staatsmännern Englands und
Frankreichs aus , so genügen sie doch vollauf für das kleine
Geschäft mit deutsch-bürgerlichen Parlamentariern . Seine
Geschicklichkeit kann sich zweifellos das Verdienst zuschrei¬
ben , die Sozialdemokratie isoliert zu haben. Er hat ja
in der Welt draußen gesehen , wie das Isolieren gemacht
wird ! Zwar hat er das Zentrum zur Sozialdemokratie
in die Opposition gedrängt , aber zwischen dem Zentrum
und der Sozialdemokratie kann, wie wir gesehen haben,
auf politischem Gebiet keine Zweckvereinigung entstehen ,
die auf irgend einer Gemeinsamkeit der Grundauffassun¬
gen beruhte ; eine solche Vereinigung wäre nur möglich
zwischen der Sozialdemokratie und einem Liberalismus ,
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der sich mit annähernd gleicher Entschiedenheit wie diese
zu den Grundsätzen einer freiheitlichen Staatsordnung
bekennen würde . Zu einem solchen Liberalismus sehenwir aber in Norddeutschland nur die bescheidenen , leider
stagnierenden Ansätze in jener kleinen Gruppe , die sich um
Theodor Barth sammelt . Naumann schon gehört
eigentlich nicht mehr zu ihr .

Unsere Methode, alle Geschichte als eine Reihevon Klassenkämpfen zu betrachten, gibt uns die
Möglichkeit , die Entartung des deutschen Liberalismus zuerklären . Die schablonenhafte Anwendung jener an sichausgezeichneten Methode würde uns freilich zu Mißver
ständnissen führen . Der Liberalismus ist die geschichtlichüberkommene Politik des Bürgertums , das in Klassen
gcgensatz zum Proletariat steht. In der nationalliberalen
Partei sind die großen Jndustrieherren , im Freisinn die
reichen Handelsleute das ausschlaggebende Element . Aberdie Masse der liberalen Wähler besteht nicht aus Kapitalisten/ nicht aus Leuten , die in Angst vor der sozialistischen
Zwangsenteignung leben, sondern aus proletarischen und
halbproletarischen Schichten , ohne deren Mitläuferschaftheute jede Partei ein Stamm ohne Wurzel wäre . DieseMasten mögen von Unverstand , Respekt vor den alten Führern , Angst vor behördlichen Repressionen im Zaume gehalten werden, sie hätten aber viel eher ein Interesse daran ,selber in die Reihen der Sozialdemokratie einzutreten , alsbei ihrer Isolierung mitbehilflich zu sein . Diese Massenauf den klaffenden Widerspruch zwischen liberaler Doktrinund liberaler Praxis immer wieder aufmerksam zu machen ,muß unser unablässiges Bemühen sein. Daß ein paarFührer ihre Grundsätze preisgeben , um Illusionen nachzujagen und ihrer Eitelkeit zu fröhnen , und daß sie dafürden Beifall einer kleinen Klique finden , die von Heller

Empörung erfüllt ist , über die Geschäftsstörung, die die
Begehrlichkeit der Arbeiter verursacht, bildet keinen Grund
zur Annahme , die Zusammenschweißung aller bürgerlichenParteien unter Führung des Junkertums unddes Absolutismus sei eine notwendige Folgeerschei¬
nung moderner Klassenkämpfe. Die Sozialdemokratie willund muß in der Isolierung kämpfen für jenes wirtschafts¬
politische » Endziel, das ihr eigentümlich ist, sie wird abernie aufhören , die Mithilfe des Liberalismus zu fordern ,wo sie — nämlich auf formal -politischem Gebiet — für die
Ziele des Liberalismus eintritt .

Der Kampf um ihr E n d z i e l ist aber kein Kampf der
brutalen Gewalt . Die Sozialdemokratie betrachtet die Um¬
wandlung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung in hine
sozialistische als eine Naturnotwendigkeit , aber als eine
solche , die nicht von außen her die Menschen überwältigt ,sondern den Weg zu ihrer Reife durch die menschlichenKöpfe nimmt . Sie kann niemals von einer gewalttätigen
Minderheit willkürlich proklamiert werden, sondern kannnur in Erscheinung treten als eine sachliche Notwendig¬keit, die sich zur tiefwurzelnden Ueberzeugung einer
ungeheuren Volksmehrheit umgesetzt hat . Der Sozialis¬mus kann nur siegen , wenn alle Wirklichkeit zum Argumentfür ihn geworden ist ; der Kampf , den die Sozialdemokratie
für ihn führen will, kann also nur ein g e i st i g e r Kampfauf dem Boden der Demokratie sein . Der Liberalismus
mag die Wirklichkeit und ihre Entwicklungstendenzen an¬ders sehen als wir , er mag , das ist sein gutes Recht , Ver¬trauen setzen in seine Ueberzeugung, die uns die Richtigkeitunserer Auffassungen bestreitet . Wohl ! Desto wenigerGrund hat er dann , aus Furcht vor der „sozialistischenGefahr " Schutz bei den Feinden des Liberalismus zu suchenund eine Haltung einzunehmen, die nur die Karikatur
seiner selbst istl Würde er statt im Vorzimmer der Mini¬
ster auf sein Schicksal zu warten , furchtlos den Weg gehen ,den ihm seine eigene Doktrin vorschreibt, so müßte er zwarauf das allgemeine vaterländische Ehrenzeichen verzichten .

Samstag , den 28. September 1907 .
er könnte aber dennoch von sich sagen, daß er „pro patriabene meritus " ein verdiensttvoller Freund des Daterlandes sei. f . s .

Lauenburg . 52 679
RappoltSweiler . . . 60 073
Löwenberg . 61223
Gebweiler . 61686
Deutsch-Krone . . . . 63442
Ostprignitz . 67 307
Schlertstadt . 67 840
Fraustadt -Lissa . . . 70 686
Glogau . 73 675
Berlin 1 . 75 944
Neustettin . 75 999
Angerburg -Lötzen . . 77 378
Nordhausen . . . . 77 604
Münsterberg (O. - Schl.) 77 739
Krotoschin . 78 281

Politische Uebersicbt.
Eine Illustr ation zum gleiche« Wahlrecht für de«

Reichstag
gibt die Gegenüberstellung der Einwohnerzahlen der15 größten und 15 kleinsten Reichstagswahlkreise. Eshaben nach der letzten , am 1 . Dezember 1908 Vorgenommenen Volkszählung Einwohner :
Teltow- Charlotten -

bürg rc. 959 289
Berlin 6 . 786 873
Bochum- Gelsenkirchen. 660 375
Hamburg -Land . . . 559 433
Berlin 4 . 527 464
Duisburg-Ruhrort . . 601 979
Leipzig -Land . . . . 499 947
Dortmund -Hörde . . 484 898
Essen . 474 550
München 2 . . . . 468719
Niederbarnim . . . 484 259
Düsseldorf . 870 705
Tarnowitz - Beuthen . . 868 717
Zabrze-Kattowitz . . 359 216
Hannover -Linden . . 354 318

Die deutsche Reichsverfassung besagt, daß auf je100 000 Einwohner ein Abgeordneter für den Reichstagentfallen soll. Im Wahlkreis Teltow - Charlot¬te n b u r g — dem größten Wahlkreis des Reiches —
kommt aber erst auf das zehnfache der in der Reichsver¬fassung bestimmten Einwohnerzahl ein Abgeordneter.In L a u e n b u r g dagegen genügt schon die H ä l f t e der
vorgeschriebenen Normalziffer . Schaumburg - Lippehat noch weniger Einwohner .

Dieses Mißverhältnis in Bezug auf das verfassungs¬mäßig garantierte gleiche Recht verschärft sich durch die
Bevölkerungsverschicbung nach den Industriezentren vonJahr zu Jahr . Das ergibt sich deutlich aus der Fest-stellung, wonach die 15 Wahlkreise der ersten Reihe 19057 805 787 , 1900 dagegen nur 6 425 500 Einwohner hatten ,diejenigen der - zweiten Reihe ihre Einwohnerzahl abernur von 1 035 241 auf 1041551 , also um ganze 6000 ver¬mehrten .

Von einem gleichen Wahlrecht zum Reichstag kannhiernach keine Rede mehr sein. Auf diesem schreiendenMißverhältnis in der Einteilung der Wahlkreise nach der
bestimmten Einwohnerzahl basiert der agrarische, vor allemaber junkerliche Einfluß in der Reichspolitik. „Machtgeht vor Recht ! " denken die Agrarier und wehren sichdeshalb mit Händen und Füßen gegen eine gerechte Wahl¬kreiseinteilung für die Wahlen zum Reichstag . In dieserKardinalfrage versagt auch der Liberalismus , obwohl eineden Grundsatz der Gleichheit entsprechende neue Wahl¬kreiseinteilung die einzige Möglichkeit bieten würde , so¬wohl die zentrümliche als konservative Reaktion ganzerheblich zurückzudrängen.

Ueber Zugeständnisse a« de« Liberalismus
soll Fürst Bülow mit den Herren Schräder und Payerin Norderney verhandelt haben. Die Illustration zu diesenVerhandlungen liefert die Berliner Polizei . Wiewir schon berichtet haben, wurden die Lehrer an der Par¬teischule , die Genossen Panekoek und H i I f e i d i n gaus Preußen ausgewiesen . In jedem anderen europäischenKulturstaat wäre solches unmöglich. Solche plumpen undbrutalen „Staatsrettereien " sind nur in Preußen -Deutsch -lond und dazu noch im Zeichen des Lenzes des Liberalis¬mus möglich .

Als Bismarck von dem Anschlag Nobilings erfuhr ,schlug er mit der Faust auf den Tisch und rief : „Jetzt
h a b e i ch s i c ! " Damit meinte er die Naiionalliberalen ,die sich nun durch ihre Zustimmung zum Sozialistengesetzunheilbar kompromittieren sollten. Der stärksten Fraktiondes bürgerlichen Liberalismus war damit das moralischeRückgrat gebrochen . Jetzt gehj die preußische Polizei dar¬
auf aus , denF re i s i n n immer tiefer zu kompromittieren ,i^ i^ mmer^ ne^ral ^ ^ tit ^c^uldi^ ei^ de^ preußisckei ^ Re^
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(pru'*lU
© CWaktionswirtschaft erscheinen zu lassen . Diesen Zweck

reichen , war eine Tat besonders geeignet, die vom ft^ R stimm
lichen wie vom nationalen Standpunkt aus abf
ungeheuerlich erscheinen muß . Hilferding ist ein d ^ U ^ ^agrarscher Privatgelehrter , obgleich er außerhalb der scĥ Mrr Tr - $
weiß- roten Grenzpfähle in Oesterdeich geboren ist , Ta es
an der deutschen Wiener Universität seinen DoktortiteW^ t, die Dl
worben, er ist nach Deutschland berufen worden, untÄ ^ Rheimsin einem engen, von der Oeffentlichkeit streng abgeschM^ ^ vagenen Kreis die Lehre eines der größten deutsche nbc 1
lehrten wissenschaftlich zu vertreten . Karl Marer iaus begreiflichen Gründen unter den zünftigen deuW ^ ^ ^ , ei
Professoren kernen unbedingten Anhänger ; aleickwohl ' r ateJ! zuseine Lehren als ein integrierender Bestandteil der n, {LjSen S>
nalökonomischen Wissenschaft unbestritten anerkannt .

"
otaamvscheinungen wie Bücher oder Sombart sind ohne 1 : . && c jnicht denkbar : kein deutscher Professor der Staatswss Dämchenschäften kann leugnen , von Marx gelernt zu haben. \ ^ rchkann also ernsthafterweise gar nicht bestreiten, daß zwi ^ ^ ^ j,Marxismus und Wissenschaft , im besondern der d » - T l cr Aschen Wissenschaft , ein unzerreißbarer Zusammenh mie ibesteht .

1 - „ne !“Ter neueste Streich der Polizei ist also ein beabsichtig - '
Schlag gegen die Freiheit der wissenschaftlichen Forsch,zugleich ein Schlag gegen die geistige Gemeinschaft ,Deutschösterreich mit Deutschland verbindet , und die , tnsie wirklich lebendig sein soll , sich unmöglich auf Polizeierlaubte Wissenschaft beschränken kann. Und daß sie d«Streich führen konnte, während sich der „entschiedene Lralismus " eine Regierungspartei nennen darf , ist ihrsonderer Triumph !

So demonstriert die preußische Polizei an der sozi udemokratischen Parteischule - die sich ja sonst mit Proble« incn g«nder Tagespolitik nicht zu beschäftigen pflegt , die ganzebärmlichkeit der liberalen Blockpolitik , zugleich die d:gende Notwendigkeit , endlich den unerträglichen Zustäin Preußen ein Ende zu bereiten . Praktischer Anffungsunterricht ! Er wird nicht ohne Nutzen bleiben!
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kin interessantes Zugeständnis
machte der bayerische ZentrumsabgeordneteHeim in B,auf die Stellung des Zentrums zu den Gewerkschaften,einer bayerischen Agrariervcrsammlung hatte sich der Re
rungsprüsident v . Andrian gegen die unter Führung des
Heim betriebene Agitation der christlichen Gewerkschaften >den bayerischen Landarbeitern ausgesprochen . Der Zent«
führer antwortete ihm darauf:

„Wenn cs außer dem Herrn Regierungspräsidenten
dem Herrn Dr . Heim keine anderen Leute in Bayern gehwürde , so wäre die Sache nur zwischen uns beiden auß
machen. Ich weiß aber nicht, ob dem Herrn Regierungspvdenten bekannt ist, daß vor meinen Ausführungen auf ä
Katholikentag in Würzburg seitens sozialdemok
t i s ch e r Gewerkschaften mit großer Zähigkeit an der Org»
sation der ländlichen Dienstboten auf dem Lande gearbchwurde . Der Herr Regierungspräsidenthat hierüber sich frknie geäußert. ES scheint ihm auch nicht bekannt zu feig,
unterdeflen sozialistische Gewerkschaften in der Org»
sation der Dienstboten und ländlichen Arb » ist
in Bayern schon Erfolge hatten , mitten auf M
flachen Lande . Glaubt nun der Herr Präsident, daß
sozialdemokratischen Organisationen vor dem Rez»
rungsbezirk des Herrn v. Andrian deswegen Halt machen mjlen, weil sich dieser nicht für die Organisation erwärai
kann ?

Ich bin lange mit mir zu Rate gegangen , ob ich das hch
Eisen angreifen soll. Nachdem ich mir aber darüber klar M
daß eS geschehen mutz , und daß , wenn wir die Arbeit nil
machen, andere sie machen , mit und ohne Regier « »
Präsidenten , war für mich auS Liebe zur Landwirtschaft >
Sache entschieden . . . Ich bin fest überzeugt , daß die Org« i
sation so gemacht werden kann, wie ich sie mir denke, daß 1
vernünftiger Bauer etwas dagegen hat — und auf die ünNM
nünftigen kommt es nicht an.

“
Der Herr Dr . Heim sagt also unverblümt, was von in

sozialdemokratischen Presse stets behauptet wurde , daß es
Zentrumschristen bei ihren Organisationsbestrebungennil
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Der Bolzbändler.
Roman von Max Kretzer .

1) - (Nachdr. Verb .)
1 .

Anton, der Oberkellner , hatte dem Pikkolo gerade befohlen ,die zweite Gasflamme im vorderen Raume auszudrehen, da um
diese späte Stunde doch niemand mehr kommen werde , als die
äußere Glastür leise erklirrte , ein kalter Luftzug durch die Por¬tiere drang , und gleich darauf noch ein Gast erschien, der den
frischgefallenen Schnee mit von der Straße hereinbrachte . Einige
Augenblicke wußte Anton nicht, mit wem er eS zu tun hatte. Er
sah nur den eleganten Reisepelz, in deffen hohem Kragen der
Kopf des Spätkommenden fast verschwand , und so verstieg er
sich zu einer würdevollen Verbeugung, die zwischen Aerger und
Höflichkeit schwankte. Dann aber glitt jenes stimmungsvolleLächeln über seine glattrasierten, scharf geschnittenen Züge, das
auch verschlafene Kellner noch bereit haben , sobald sie die Trink¬
geld spendende Hand erkannt haben .

„Ah, Herr DulterS . . . Verzeihung! Ich hatte Sie nichtgleich erkannt, “ sagte er nun in zuvorkommender Höflichkeitund gab sofort dem Pikkolo einen Wink , die Flamme noch bren¬nen zu lassen . Gleichzeitig hatte er nach hinten gewinkt , und
sofort schoß der noch diensthabende - Kellner herbei , den letztenHappen , an dem er gekaut hatte, mit Gewalt hinunterwürgend.Alle drei bemühten sich nun den späten Gast auSzuschälen ,wobei dieser noch immer durch den bereiften Bart den warmen
Hauch von sich stieß . Endlich hatten sie den Pelz und die Fell¬
mütze untergebracht , und DulterS zeigte sich nun als ein breit ,
schulteriger , kräftiger Mann, noch in den besten Jahren, deffen
einnehmende Züge von einem kurz gestutzten Backenbart um¬
rahmt waren. Er rieb sich die Hände , wischte sich mit den
Fingerspitzen das Schneewasser aus den Augen und entledigte
sich dann seiner Gummischuhe , während er die Schulter des
Pikkolo als Stütze benutzte.

„ Ist noch jemand hier? “ fragte er dabei .
„Herr Baron von Niebusch und Herr Rittmeister von Tol¬

len sitzen noch nebenan. Mit mehreren Herren , die ich nichtkenne," gab Anton halblaut zurück. „Der Herr Graf ist voreiner Viertelstunde gegangen .
"

Graf Lux ifT
~
schon fort ? Oh , das tut mir leid, '

warf Dulters bedauernd ein, trat vor den großen Prachtspiegelan der Wand und strich mit einer kleinen Bürste mehrmalsüber das kurz gestutzte, schon ergraute Haar, das die gesundeRöte seines Gesichtes auffallend markierte .
„Haben Herr Dulters schon zu Nacht gespeist ? “ fragte der

Oberkellner währenddeffen . .. „ES ist heute ziemlich aufge¬räumt mit der warmen Küche. Wir hatten stark Besuch. Es
waren drei Premieren . . ."

„DaS riecht man noch, “ sagte DulterS trocken , warf einen
Blick durch daS im Halbdunkel noch immer glänzende, aber nun
verödete Lokal und bearbeitete dann mit der kleinen Bürste auch
Backenbart und Schnurrbart. Links führte eine kleine Türe in
einen Nebenraum. Der helle Lichtschein durch die matten
Scheiben , daS Stimmengewirr hinter ihnen, das sich plötzlich
zu einem lauten Gelächter erhob, zeugten davon , daß das Ber¬
liner Nachtleben dort drin noch im besten Gange war.

“
„Es scheint ja recht lustig herzugehen, “ dachte Dulters , wäh¬rend er überlegte, ob er überhaupt noch Appetit auf irgend etwas

habe. Dann bestellte er sich einen Hummer, aber noch nichts
zu trinken . Er wolle erst sehen , was drin loS sei , meinte er.

Anton verstand ihn und machte die übliche Verbeugung der
Zustimmung. Er wußte, wenn dieser Millionär auftauchte , dann
begannen die Pfropfen lustig zu knallen , und alle hatten einen
guten Abend. ES konnte auch eine gute Nacht sein, oder ein
guter Morgen.

DulterS hatte seine von der Reise unsauber gewordenen
Hände betrachtet und war im Begriff , die Waschgelegenheit auf¬
zusuchen, als Anton fich die Frage erlaubte, ob er die Herren aufseine Anwesenheit vorbereiten solle .

„Nein, sagen Sie nichts . ES soll eine Ueberraschung sein.“Anton verbeugte sich abermals und unterrichtete dann den
Kellner . Den Hummer wollte er aber doch schnell servierenlassen. Um so größer würde einstweilen daS Kopfzerbrechen der
Herren nebenan sein .

Als DulterS durch die lange Flucht der Räume zurückkehrte,berührte ihn wieder unangenehm der süßlich-widerliche Duft ,der wie die Reste der ganzen und halben Welt daS leere Lokal
durchzog und sich mit dem Geruch der Speisen , der starkenBlume der Weine und der teuren Zigarren zum flüchtigen An -

Parfüm des Salons hatte den Küliffengeruch nichP^oten könnt»
Parfüm des Salons hate den Kuliffengeruch nicht töten könne»den man aus allen» Theatern hier hereingeschleppt hatte , llder sozusagen noch über den geleerten Sektflaschen schwebte.Aus einer Nische namentlich drang ihm starker Patschusidentgegen, der noch in der Tapete zu sitzen schien. Ein zerdrückteVeilchenbukett , das mit Wein begossene Tischtuch, ein vergesseneFächer und der verlassene Sektständer bildeten daS Stillet »
dazu , das wie ein Nachtbild ohne Worte sprach.Dulters hielt sich die Nase zu. Diesen PatschuligesWhatte er nie vertragen können , weil er ihm immer wie F«^
erschien, mit dem man blühende Rosen tränkte , und weil et
ihn an eine bestimmte Nacht

'
erinnerte, — die düsterste u£schrecklichste Nacht seines Lebens. Das Taschentuch vor der MW

entfloh er förmlich mit einem Sprung über die drei Stufen 0
dem vorderen Raum hinunter, so daß Kellner und Pikkolo, !»
hinten mit Abräumen beschäftigt waren, erstaunt die müde»
Augen aufriffen.

„Donnerwetter, Dulters — Sie nehmen ja Sähe wie meik
Hengst, “ redete ihn Rittmeister von Tollen an. der soebendem Seitenkabinett getreten war. Der längs. hagere Dragooffizier hate sich bereits den Mantel umgehängt und war &
Begriffe zu gehen , als er so erfreulich angerempelt wurde.

„Der Pelz kam mir doch gleich bekannt vor . . . Lux hättz
sich also wirklich noch eine halbe Stunde schenken können. M
so größer di» Freude der andern,“ fuhr er fort.TS half nichts , er mutzte nochmals ablegen. Gr wollte zvWzuerst nicht, entschuldigte sich mit dem frühen Dienst, aber Bvl>
terS ließ nicht locker , bis er ihn glücklich in das kleine £ >>««**
„hineingeschleift “ hatte.

Ein mehrstimmiges „Ah“, das man jedenfalls dis aufStraße hörte , empfing beide.
„Spät kommt er , doch er kommt, “ zitierte Baron von 3l

'w
busch und streckte Dulters die Hand entgegen . „Ich wußte Wd
gleich, daß große Ereigniffe ihre Schatten vorauswerfen,“er hinzu und deutete auf die beiden Hummerhälften, die a»
oberen Ende des langen Tisches verlaffen ihres Berzehrerkharrten.

„Nette Schatten,“ warf der Rittmeister ein, während er wie¬der seinen alten Platz einnahm.
(Fortsetzung folgt.)
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Ncrdejscrung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter zu tun !

Ostiem nur um ihre Fcrnhaltung von den „sozialdemokrati- !
^' » Gewerkschaften . Die Schwarzen wollen die Arbeiter sich

Stimmvieh erhalten und sie von der Erhebung von Forde-
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Neuregelung der Sonntagsruhe im Postbctricb .

Kür das gesamte Betriebspersonal der Reichspostverwaltung

ist die Sonntagsruhe nach dem Grundsatz durchgeführt, daß jeder

Beamte und Unterbeamte in einem Zeitraum von zwei Wochen

einen ganzetr Sonntag oder zwei halbe Sonntage vom Dienst be¬

freit wird . Ein ganz freier Sonntag ist , soweit es sich

nicht öfter ermöglichen läßt , mindestens in je vier Wochen zu ge¬

fahren . Wo irgend tunlich, genießen die Beamten Sonntags¬

ruhe auch über da§ festgelegte Maß hinaus , ebenso wie die

Unterbeamten .
Der sächsische Landtag .

setzt sich nach dem Resultat der soeben beendeten Neuwahlen

künftig zusammen aus 46 Konservativen, 31 Nationalliberalen ,
8 Freisinnigen, 1 Sozialdemokrat und 1 Antisemit .

Bester kann das zurzeit bestehende skandalöse Wahlunrecht
in Sachsen nicht illustriert werden, als durch die Tatsache, daß
die weitaus stärkste Partei Sachsens, die Sozialdemokratie , nur

durch einen Abgeordneten im sächsischen Landtag vertreten ist.

Kommt das Branntweinmonopol ?
Einem Dresdener Blatte wird aus Berlin gemeldet, daß im

Reichsschatzamte eine Vorlage ausgearbeitet werde, welche die

Einführung eines staatlichen Branntweinmonopols zum Gegen¬

stände habe ; es sei jedoch kaum anzunehmen , daß diese Vorlage
den Reichstag schon in der kommenden Tagung beschäftigen
werde.

Die Deutsche Tageszeitung bezweifelt, daß man überhaupt
schon eine solche Vorlage auSarbeite . Bis zum Jahre 1912 werde

man die Branntweinsteuer kaum abzuänbern geneigt sein. Ob

man dann versuchen werde, den in der Luft schwebenden Ge¬
danken eines Branntweinmonopols gesetzgeberisch festgulegen,
müsse abgewartct werden und sei eine „spätere Sorge " .

Danach rechnet auch das Bündler -Organ ganz sicher damit ,
daß die Monopol-Vorlage kommen wird . Dem heutigen Privat¬
monopol deS SpirituSrtngeS ist das staatliche Monopol sicher vor -

zuziehen.
Es geht auch anders .

Aus dem Elsaß kommt endlich auch einmal eine erfreuliche
Kunde, etwas, das sich liest wie ein Märchen. Bekanntlich wurde

unser Genosse Wiky , Redakteur unseres Mülhauser Partei¬
organs , vor einigen Wochen wie ein Verbrecher gefestelt borge-

führt . Die Presse aller Parteirichtungen übte an dem Vorfall
scharfe Kritik. Das scheint geholfen zu haben.

Zurzeit verbüßt nämlich der Kollege Wickys , unser Genosse
Martin , eine zweimonatliche Gefängnisstrafe wegen anged-

waS von
urde, daß eS
ebungen nicht

ikcht
"iöten !5:

icht töten körm
steppt batte ,
scheu schwebje.
rker PatschuKdch
• ®tn zerdrückt«!
h, ein vergessen«
rn das Stilleb«
ch.

Patfchuligestvck
mmer wie

“

te, und we
e düsterste
ach vor der
: drei Stufen !
und Pikkolo ,

'

runt die müb»

Sätze wie ms
der soeben

agere Drago ^
gt und war
npelt wurde.
. . . Lux HW

’.n können . LR
ort.
Tr wollte jtt* '

ienst, aber Dich
kleine Zimuid

-lls dis auf ist!

öaron von Ai»
,Jch wußte doch ,
swerfen, " füM
jälften , die a<
res Verzehres

während er wie-

Kleines feuilleton.

lichcr Beleidigung eines katholischen Geistlichen. Martin wurden
nun von der Gefängnisverwaltung die denkbar größten Erleich¬
terungen seiner Haft gewährt . Nicht nur Selbstbeschäftigung und

Selbstbeköstigung wurden ihm ohne weiteres bewilligt, er kann

auch Besuche der Parteigenostcn empfangen, so oft er nur will.
Und dieser Tage beurlaubte die Mülhausener Gcfängnisverwal -

tnug den Genossen Martin , der Mitglied des Gemcindcrats von

Mülhausen ist, zu einer Sitzung dieser Körperschaft.
Die preußisch-deutsche Ordnung ist darüber noch nicht aus

dem Leim gegangen. Es geht auch so !

Der beleidigte Herrgott . Der ehemalige Gendarm Thcn aus

Acißenstad in Oberfranken wurde mit einer mageren Pension
verabschiedet , worüber er sehr erbost war . Auf den Staat , der

ihn so schlecht bezahlt, traute er sich anscheinend nicht, zu schimp¬
fen, dafür ließ er seinen Aerger an dem „ lieben Gott " aus , in¬
dem er äußerte : „Der Herrgott soll verr . . . ." . Dafür bekam

er von der Bamberger Strafkammer wegen Gottesläste¬
rung drei Wochen Gefängnis .

Ausland.
Rußland .

Das bisherige Ergebnis der Dumawahlen
ist trotz aller offiziellen Fälschungen kein für die Reaktion gün¬
stiges. Es läßt sich gegenwärtig ein auch nur annäherndes Bild
der Wahlresultate schwerlich geben . Das eine aber steht fest :
Tie Wahlen werden . trotz der Schönfärberei der offiziellen
Telegraphcnagentur den Schöpfern des neuen Wahlgesetzes keine

Freude bereiten.
Amerika .

Gegen die Verfälschung der Nahrungs¬
mittel . Der französische Senator C a l v e t hat im Aufträge
des französischen Auswärtigen Amtes und des französischen
Landwirtschaftsministeriums die Aufmerksamkeit des Präsi¬
denten Roosevelt auf die von Frankreich ins Leben gerufene
Bewegung auf den Erlaß einheitlicher Bestimmungen über die

Verfälschung von Nahrungsmitteln hingelenkt. Roosevelt hat sein
Interesse für die Art und Weise ausgesprochen, wie ein solcher
Plan zur Ausführung gebracht werden kann.

Japan .
Der Außenhandel Japans ist entsprechend

dem raschen industriellen Vorwärtöfchreiten dieses sich
immer mehr dem Kapitalismus erschließenden Landes in
lebhafter Entwicklung begriffen. In den letzten 10 Jnhxen
haben sich die Ziffern der Einfuhr des Landes mehr
als verdoppelt , die der Ausfuhr aber nahezu
vervierfacht . Einen Ueberblick über die Handels¬
beziehungen des ostasiatischen Jnselreiches zu den wich¬
tigsten Ländern im Jahre 1906 gibt folgende Tabelle . Es
betrugen in 1000 Den (1 Don gleich 2,09 Mk .) :

nach Ausfuhr Einfuhr Zusammen
China . 117 780 57 397 176 177
Korea . 25 210 8 206 33 416
Hongkong . 27 061 688 27 746
IlebriqeS Asien . . . 28 033 99 549 127 883

Asien überhaupt 198 084 168 837 368 922

Großbritannien . . . 22 553 101 311 123 864
Frankreich . 40 289 4 097 45 286
Deutschland . . . . 8 896 42 500 60 896
Italien . 11803 636 12 444
Belgien . 1307 10 551 11 858
Ucbriges Europa . . 1864 10 243 12107

Europa überhaupt 86 217 170 238 286 458

Vereinigte Staaten 128 964 69 949 195 913
Kanada . . 3 958 1002 4 985
UebriqcS Amerika . . 460 86 516

Amerika überhaupt 130 377 71007 201 384

Australien „ 4 226 4 128 8 384

Gesamter Außenhandel 423 756 418 784 842 539

Demnach ist an diesem Außenhandel in Gesamthöhe
von 843 Millionen Mark Asien mit ca . 44 Proz . , Europa
mit 30 , Amerika niit 25 und Australien mit 1 Proz . be¬
teiligt .

Badische Politik.
Kriegervereine und Sozialdemokratie .

Der bekannte Kyffhäuserbund der deutschen Krieger¬
vereine beschloß auf seiner vor einigen Tagen in Leipzig
stattgefundenen Vertreterversammlung folgende Grund¬
sätze für den Kampf gegen die Sozialdemokratie :

1 . In den Verbands - und Vereinsversammlungen sind
die Kameraden über die Sozialdemokratie aufzuklären ( !),
und bei geeigneter Gelegenheit an die Betätigung ihrer
Pflicht zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
zu erinnern .

2. Mitglieder der Kriegervereine können nicht gleich¬
zeitig freien Gewerkschaften angehören » so
lange diese sozialdemokratische Organisationen find und die

sozialdemokratische Partei direkt unterstützen .
3. Die beruflichen Interessen der Kameraden Ar¬

beiter sind außcrbalb der Verbands - und Vereinstätigkeit
durch geeignete Kameraden tunlichst zu fördern ,
insbesondere durch solche, welche als Arbeitgeber oder Ar¬
beitnehmer oder in anderer Eigenschaft dem gewerblichen
und industriellen Leben nahestchcn.

Dazu bemerkt die Bad . Landeszeitung :
Es ist schwer verständlich, wie der Vertretertag zu sol¬

chen Beschlüssen kommen kann. Will man den ersten Punkt
noch hingehen lassen , obwohl er nun sozusagen offiziell
Politik in die ' Vereine trägt , so muß doch die Be-
folgung des zweiten Grundsatzes die Mitglieder der frei«»
Gewerkschaften in Hellen Scharen aus den Kriegervereinen
vertreiben . Und man erreicht das Gegenteil von dem, was
man wollte, die Arbeiter nämlich in den Kriegerverein ' .r
für den nationalen Gedanken zu erwärmen . Der Beschluß
unter Nr . 3 vollends mutet geradezu weltfremd an . Wie
denkt man sich die Förderung der beruflichen Interessen der
Kameraden durch „ geeignete Kameraden " des näheren ? Wol¬
len die Kriegervereine etwa Arbeitersekretariate aufmachen?
Es verrät einen erheblichen Mangel an Einsicht in die wirt¬
schaftlichen und politischen Verhältnisse unserer Tage , wenn
man glaubt , auf diese Weise der Sozialdemokratie entgegen-
wirken zu können.

Ganz richtig ! Daß die Kriegervereine politische Ten¬
denzen verfolgen, ist eine Tatsache, die nicht erst durch den
Beschluß des Kyffhäuserbundes festgestellt zu werden
brauchte. Klaffenbewußte Arbeiter können deshalb den
heutigen Militärvercinen nicht als Mitglieder angehören,
ohne ihre Ueberzeugung zu verletzen . Die politischen
Ziele der Kriegervereine sind absolut kulturfeind¬
liche und mit den Interessen der Arbeiter in keiner
Weise vereinbar , sie stellen vielmehr die politische Der-
trottelung des Volkes in Reinkultur dar . Es muß offen
ausgesprochen werden : Ein überzeugter Sozialdemokrat
darf nicht Mitglied solcher Vereine sein ! Wenn trotzdem
heute noch viele sozialdemokr, gesinnte Arbeiter den Mili¬
tärvereinen als Mitglieder angehören , so nur , weil sie in
einer Zeit für denselben geködert wurden , wo sie noch nicht
genügend politisch aufgeklärt waren .

Die Kriegervereinsvorstände , besonders auf dem Lande,
sind von Verbandswegen angewiesen, jeden einzelnen der
abgehenden Soldaten zum Eintritt in den Kriegerverein
persönlich zu animieren und besorgen dieses Geschäft mit
der größten Gewissenhaftiakeit ; auch wird schon beim Ab¬
gang der Soldaten auf frem Kasernenhofe durch die Ab-
schicdspauke des Herrn Hauptmannes in schnarrendem
Tone zum Eintritt anfgefordert bezw . solcher „befohlen" .
Mit der gleichen Gewissenhaftigkeit sollten unsere Genossen
sofort an jeden aöyehenden Soldaten herantreten , ihn
aufklären und für die gewerkschaftliche und politische Or¬
ganisation , der er z . T . schon vor dem Einrücken angehört
hat , zu gewinnen suchen.

Bei jeder Gelegenheit wird es in den Kriegervereinen
von oben herunter ausgesprochen, daß Sozialdemokraten
nicht ausgenommen werden können, bezw . aus dem Verein
ausgeschlossen werden sollen . Es wird ja wohl danach
nicht strikte gehandelt , denn mancher Verein würde bei
der Ausführung dieser Ordre auf ein Minimum zusam¬
menschmelzen . Aber es ^t eines Mannes u ntoii r d ia .

Die Zeppelinsche Lnftschiffahrt.
Prachtvolles Wetter liegt über dem Alpenvorland . Der See

strahlt in heitrer Bläue und die Schneegipfel blicken ernst und

doch so lockend herüber . Der Kranz der lieblichen Städte um
den See ist ein reizendes Bild behaglichen Friedens . Und diese
Pracht sollen wir nun — so schreibt ein Teilnehmer der Franks .

Zeitung — von oben her weiten Blickes überschauen und wie ein

Vogel überfliegen ! Schnell ist das Luftschiff aus der praktischen
neuen Halle herausgezogen . Ein kleines Schleppboot führt uns
ein wenig beiseite und wir haben freies Flugfeld . Die Motoren
springen an , die Höhensteuer werden etwas schräg gestellt und
unter leisem Surren der Schrauben gleiten wir sanft auf
geneigter Bahn aufwärts . In etwa 80 Meter Höhe haben wir
die gewollte Flugebene erreicht. Der Kurs wird genau auf
Südwest genommen und das wachsende Sausen der Luft zeigt
uns an , daß es in eiliger Fahrt dem Ziele zugeht. Uttwil
drüben am schweizerischen Ufer ist es .

In einer Stimmung beklommener Erwartung hatten wir
dem ungeheuren Neuen , das wir erleben sollten , entgegcn-
gesehen. Aber wie schnell ist man heimisch droben an Bord
des Luftschiffes! Das Rattern der Schrauben , das leise Vi¬
brieren der Gondel gemahnt uns an die Bewegung eines guten
0 -Zug-Wagens . Die Männer am Steuer , der „Kapitän " vorn
an der Brüstung , die Kompasse , Chronometer , Barographen und
dergleichen wollen uns fast einreden , daß wir auf der Kom¬
mandobrücke eines modernen Ozeandampfers stehen . So sicher,
so klar und einfach funktioniert dieser komplizierte Apparat ,
daß wir es in wenig Minuten für das selbstverständlichsteDing
von der Welt halten , zwischen Möven und Schwalben über dem
'See hinwegzuschwebcn. Wir schauen über Bord auf den vor-
beifließenden Cmaillespiegel hinunter , eine Möve fliegt unter
uns , mit uns gleichen Schritt haltend . Sie blickt zu uns empor,

ob sie dächte : was ist da? doch für ein seltsamer Vogel!
schließlich weicht sie zur Seite aus . Die Sache scheint ihr denn
doch etwas über den Horizont zu gehen. Schnell rückt das
schweizerische Ufer näher . Nach 18 Minuten schweben wir über
den weißen Ufersaum und der riesige Schatten unseres Fahr
zeuges beginnt wie ein schwarzes Ungetüm die grünen Matten
und Obstgärten zu verschlingen. Die Menschen laufen aus ihren
Gebökten heraus und starren hinauf . Wir fahren in elegantem

Bogen quer über RomanShorn und locken die halbe Stadt aus
den Häusern auf die Gassen und alle winken und wir winken
wieder und fühlen vor mächtiger Erregung uns die Tränen ins

Auge treten .
In großem Bogen schweben wir über den herrlichen Obst¬

gärten des Thurgau und gehen dann an derselben Stelle , wo
wir ins Land liefen , wieder in See hinaus . „Kurs Nordost, ein
Viertel Nord ! " heißt es jetzt ; denn es ist heute Kompaßfahrt zum
Ueben im genauen Gradaussahrcn . Und wirklich — mit wun¬

dervollster Präzision wird der Kurs innegehalten im Ozean der

Luft . Wir überqueren noch einmal den See , machen verschiedene
interessante Manöver und heben uns ein ganz besonders hüb¬
sches Stück zum Schlüsse auf . Mitten auf dem See halten wir

nach anderthalbstündiger Fahrt , nachdem wir durch die Höhen¬
steuerung hinabgegangen sind. Wir hängen uns unten schnell
ein paar Wassersäcke an die Gondel und warten dann auf ein
Motorboot ; denn es ist heute auch großes Passagierfahren und
im Motorboot kommt die Ablösung . Ingenieur Gradenwitz-
Berlin und der Referent steigen aus und machen Platz für
Komptesse Zeppelin und Baron v . Gemmingen . Ein Glocken¬

signal aus der vorderen Gondel , die Motoren gehen wieder an
und auf seinen Höhensteuern gleitet das Schiff zu einer neuen

Fahrt von anderthalb Stunden in die Lust empor. Unter brau¬

sendem Hurrarufen des Publikums und lebhafter Beglückwün¬
schung durch eine aus Berlin soeben eingetroffene Kommission
geht das Schiff dann vor seine Halle, in der es bald sicher ver¬
täut liegt .

Spielplatt des ßrstzb. Boftbeatcrs.
Sonntag , 29. Sept . B. 8 . Dell , große Oper üT4 Akten

mit Ballet von Rossini . Anfang 72 7 Uhr, Ende 7« 10 Uhr.
Montag , 30. Sevt . 0 . 8. Vater «nd Sohn , Lustspiel in

3 A . von
^
Gustav ESmann, für die deutsche Bühne bearbeitet

von Rudolf Presber . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.
Dienstag , 1 . Olt . B . 9. Johauntsfeuer , Schauspiel in

4 Akten von Hermann Sudermann . Anfang 7 Uhr , Ende
7 410 Uhr.

Donnerstag , 3. Okt . A . 8. Die Jungfrau von Orleans ,
Trauerspiel in 8 Akten nebst einem Vorspiel von Schiller. An¬
fang 7 Uhr, Ende 7. 11 Uhr.

Freitag , 4. Okt . A . 9 . Lobetanz , Bühuenspiel in 3 Akten
von Ludwig Thuille , Dichtung von O . I . Bierbaum . Anfang
7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 5. Okt . B . 10. Vater itnb Sohn , Lustspiel in

3 Alten von Gustav ESmann , für die deutsche Bühne be¬
arbeitet von Rudolf Presber . Anfang 7 Uhr, Ende halst 10 Uhr.

Sonntag , 6 . Okt . 0 . 9. Der Prophet , große Oper mit
Ballet in 8 Akten von Meherbeer . Anfang halb 7 Uhr, Ende
10 Uhr.

Montag , 7. Okt . A . 10. Figaros Hochzeit » komische Oper
in 4 Akten von Mozart . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Vorläufige Ankündigung :
Donnerstag , 10. Okt . 1 . Vorst, a . Astonnem, Zum Besten

der Hoftheaterpcnsionsanstalt : Tannhänser .
Gebührenfreier Vorverkauf an die Abonnenten am Mittwoch

den 2 . Oktober, nachmittags von 3 bis 8 Uhr ; Reihenfolge A,
B und C ; allgemeiner Vorverkauf von Donnerstag den 3. Okt .,
vormittags 9 Uhr.

In Baden :
Mittwoch, 2 . Okt . 1 . Ab .-Vorst. Fra Diavolo , komische

Oper in 3 Akten von Auber. Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Dumofistifckes.
Gründliche Auskunft . Fremder (zu einem Bauer ) : „ Lieber

Mann , können Sie mir vielleicht sagen, Weshalb in Ihrer Kirche
so stark heute die Glocken läuten ? " — Bauer : „Nun , weil der
Türmer so heftig am Glockenseil zieht."

*

Schön ausgeführt . Der Max soll zum Herxn Lehrer sagen»
er könne heute den Vater nicht sprechen , weil er zur Sitzung muß,
was Maxl folgendermaßen ausrichtet : „Der Vata kann net züm
Sprechen daheim sein , weil er zum Sitzen muß .

"

A bisst Unglück. „Nun , wie geht's , lieber Freund , schon lgnL
nimmer gesehen ." — „Nun , soweit ganz gut , nur <j bitzl ÜngLuk
ist mir passiert." — „So , was denn ? " — „Ei , meine Frau ist
mir vor einigen Tagen gestorben.

"

Moderne Kinder. (Karl und Anni komnv« daS exsty
aus der Schule. ) Mutter : „Nun, , was habt ihr hmte -tzkW
am ersten Schultag ? " — Karl : „ Na) der . L?Mr ..hät^ 1«SM
grundlegenden Erziehungsprinzipien vorgelegt. / stllew
wir ihm unsere Antwort sagen, bezjehuntz

'
stoeisê er sie^tzunMeq

Gegenvorschlägen entgegen !" — Astni : «Üytz -chtS iWtzDWtz
Vortrag gehälreu worden über die Frage : „ Wie sag ich

-s MtinLv
Kinde" ? " (Lustige Woche.)
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sich bewußt zu sein , daß man in einem solchen Verein
nur geduldet ist und man dafür seine Mannesehre als
klassenbcwußter Arbeiter verkauft. Cs gibt noch andere
Institutionen und Vereine, die für den gleichen Beitrag
die gleiche Unterstützung , vielleicht noch eine höhere , ge-
währen, ohne daß man sich dabei noch politisch be¬
vormunden zu lassen braucht. Wir rufen also den
jetzt voni Militär abgehendcn Arbeitern zu : „Meidet die
Mitgliedschaft der Krieger- und Militärvereinc und ver¬
wendet eure Beiträge zur Stärkung der gewerkschaftlichen
und politischen Organisation ! "

Der Beschluß des Kyffhäuserbundes bedeutet eine
offene Kriegserklärung an diy Gewerkschaf¬ten . Deshalb muß die Parole lauten : . Heraus aus den
Krieger- und Militärvereincn . Befolgen die Arbeiter d' ic
Parole , dann bleibt in vielen dieser Vereine nichts mehr
übrig, als der Vorstand und einige angestelltc abhängige
Leute .

Die deutsche Bolkspartci
hält heute und morgen in Konstanz ihren Parteitag ab .
Referate werden gehalten von Prof . Quidde über das Pcr -
cinsrecht ; von dcni Abg. Paper über die politische Lage
und von Rechtsanwalt Dr . L . Haas - Karlsruhe über d i e
Arbeiterfrage .

Tarkfreformbliiten .
Aus Ko n st a n z wird der Badischen Landeszeitung ge¬

schrieben :
„ Recht nette Blüten unserer Tarif -„Rcform " kann man

tagtäglich bemerken . Wenn man z . B . von Konstanz über
Radolfzell nach Mengen eine Fahrkarte löst, kostet diese 1,80
Mark , fährt man aber umgekehrt , also Mengcn -Konstanz , so
kostet die Fahrt 1,98 Mk. oder 30 Pf . mehr . Bei Reisen nach
der Schweiz mit der badischen Bahn ist die Sache noch
ärger . Eine in Singen für Eilzug 3 . KI. nach Romanshorn
gelöste Karte kostet 2,05 ; löst man aber eine Karte nach Kon¬
stanz und von da nach Romanshorn , so zahlt man für die
crstere 65 Pf . , für letztere 85 Pf ., zusammen also nur 1,50 Mk.
Man zahlt also auf der kürzeren Strecke 55 Pf . mehr . Dann
ein anderes Beispiel . Man löst in Konstanz eine Karte nach
Zürich Eilzug 3 . Klasse, wofür inan 3,85 Mk. zahlt . Löst man
jedoch geteilte Karten : Konstanz -Schaffhauscn -Zürich , so kosten
diese zusammen nur 3,05 Mk. ; man profitiert also im letzteren
Falle 80 Pf .

Man sieht an solchen Beispielen , mit welcher Pünktlichkeit
die „Reform " von den Heren „ Fachleuten " vorbereitet wurde .
Und die Leute , die solchen Pfusch machen , beanspruchen die abso¬
lut unbeschränkte Herrschaft über unser Verkehrswesen .

Uebcr die Wiedereinführung der Rückfahrkarte
macht der bekannte Eisenbahnreformer Eduard Engelin einem Artikel des Tag folgende Ausführungen :

„ Aus unbedingt sicherer Quelle erfahre ich, daß die seitdem 1 . Mai 1907 abgeschaffte Rückfahrkarte mit längerer
Giltigkeit demnächst wieder eingeführt werden wird ; nur
der Zeitpunkt ihrer Wiedereinführung steht noch nicht fest.Aus welcher unbedingt zuverlässigen Quelle ich diese Nach¬
richt habe , kann ich ohne Verstoß gegen bic ' Pflicht der Ver¬
schwiegenheit ruhig offenbaren : ich habe sie unmittelbar ponSeiner Majestät dem gesunden Menschenverstand ,und die Zuverlässigkeit dieser Quelle wird niemand bestreitenkönnen . Ich bin nämlich eirii Optimist , mit gütiger Er¬
laubnis ; ich glaube an den Sieg des gesunden
Menschenverstandes , und gerade die tägliche Be¬
obachtung der begangenen Dummheiten in den
einfachsten öffentlichen Einrichtungen bestärkt
mich in meinem Optimismus . Dummheiten wie Lügen

haben kurze Beine , und mag auch der gesunde Menschenver¬
stand sehr langsam vorwärtsschreiten , er schreitet doch stetigvorwärts , schreitet 'niemals zurück und überholt mit tät¬
licher Sicherheit die Dummheit , selbst wenn diese sichin den großspurigsten Redensarten ergeht . Es ist eine For¬
derung des gesunden Menschenverstandes , daß man eine zwie¬
fache Leistung , die Hin - und Rückfahrt auf der Eisenbahn ,wenn die Bezahlung für beide auf einmal entrichtet wird
und wenn der Reisende dafür die Ausweise für beide Leist¬
ungen auf einmal haben will , ihm auf einmal gewährt , wenn
sic verlangt wird , wenn man sie gewähren kann und wenn
mit ihrer Gewährung nicht der geringste Uebelstand für den
verbunden ist, der die Ausweise verabfolgt . Alles offiziöseund nichtoffiziöse Gerede gegen die Wiedereinführung der
Rückfahrkarten hat bis jetzt nicht die geringste Spur eines
stichhaltigen Grundes zutage gefördert , weshalb man dem,der die Rückreise voransbezahlen will , die Rückfahrkarte
nicht im voraus verkaufen soll. Selbstverständlich spreche ichin diesem ganzen Aufsatz nicht von der Wiedereinführung
ermäßigter Rückfahrkarten . Diese waren schon zur Zeit ihres
Bestehens eine schreiende Ungerechtigkeit ; denn
der Reisende , der zur Bequemlichkeit bei der Rückreise sichdie zweite Fahrkarte im voraus sichert, hat nicht den gering¬sten Anspruch auf irgend eine Ermäßigung , geschweige aufeine so iveitgehende , wie sie früher gewährt wurde : bis zu25 v. H., bei Schnellzügen , sogar bis zu 33 v. H. Die Wieder¬
einführung der ermäßigten Rückfahrkarte fordert kein ver¬
ständiger Reitender ; denn jeder hat begriffen , daß die sosegensreiche Seite der Tarifreform vom 1 . Mai 1907 : die
Einheitlichkeit des Kiiometerpreises , nur möglich war , wenndie ermäßigte Rückfahrkarte verschwand .

"
Man wird diesen Ausführungen seine Zustimmungnicht versagen förnten . Selbstverständlich wäre es aber¬mals eine Dummheit, wenn der Giltigkeitsdauer der Rück¬fahrkarte eine Beschränkung auferlegt würde. Wenn einReisender die Rilckreife antritt , kann der Eisenbahnverwal¬tung füglich vollständig gleich sein .Selbstnrrstä« dlich wäre mit der Wiedereinführung derRückfahrkarte die Refornr des Personcntarifs noch nichtentfernt auch nur auf dem Punkte angelangt , wo man sichfür längere Zeit zufrieden geben könnte . Es ist ganzunglaublich, n-te wie viel Schikanen und Verkehrshinder¬nissen unser st« atl !ches Verkchrssystem bepackt ist. Hiersollte eiiui -al mit eisernem Besen ausgekchrt werden . Solange aber Preußen die „Reformen" vorschreibt , ist daranleider nicht zu denken . Und so lange in Preußen die Jun¬ker regieren, bleibt die Idee der Reichseisenbahnen einPhantom .

Junqlil -cralcS . Die jungliberalen Vereine von B r e t t e n ,Schopfheim und Säckingen haben den Anschluß an den
RrichSverband abgclchnt .

Einen Parteisekretär haben die Konservativen in der Persondes Herrn W . S ch m i d in Heidelberg angestcllt .

Samstag , den 28 . September 1907.
Die normalspurige eingleisige Staatsbahn Ncuftadt - Bonn -

dorf , die bei Kappel - Gutachbrücke in die Höllcntalbahn Freiburg -
Donaneschingcn einmündet , hat am Donnerstag ihren täglich
fünf Züge hin und zurück ( Fahrtdauer . 60 Minuten ) umfassenden
Verkehr eröffnet . Die 20 Kilometer lange Strecke — Höhenlage
800 bis 000 Meter Höchststeigung ein Prozent , Gcfamtstcigung
75 Meter — erschließt ein tourcnreichcS , aber industriearmes
Gebiet , hat fünf Stationen für Personenverkehr , darunter die
Hauptpunkte Lcnzkirch und Bonndorf als Stationsämter dritter
Klasse und eine Holzvcrladestation der fürstlich Fürstenbergischcn
Standcshcrrschaft . Bahnbautcchnisch bemerkenswert ist die voll¬
ständige Spitzkehre mit Trassenentwicklung vor der Kopfstation
Lenjkirch . Für den Bahnbau hat der Landtag 3,3 Millionen Mk.
bewilligt ; eine Ueberschreitung dieser Summe wird nicht er¬
wartet . Die 270 000 Mark für Geländeerwerb wurden vom
großh . Domänenärar , von der Fürstcnbergischen Standcsherr -
schaft und von 14 Gemeinden aufgebracht .

So ist mir das Thema von der Redaktion gestellt worden ;
und ich muß sagen , es reizt zur Behandlung , obwohl ich mir
selbst lieber ein anderes gesucht hätte .

Zunächst glaube ich nämlich nicht an die Volksseele als etwas
Bestimmtes und Definierbares . Die „kochende Volksseele ",
welche in den letzten Jahren verschiedentlich in den Schlacht¬
reihen aufmarschiertc , hat nicht den elementaren Eindruck ge¬
macht , auf den von den Köchen gerechnet worden war . Sie ist
auch gerade von unfern Blättern zuerst mit der gebührenden
Heiterkeit begrüßt worden und hat nicht dazu beigetragen , den
Respekt vor der Volksseele überhaupt zu erhöhen . Wenn man
aber die Volksseele einfach die Abonnenten nennen will , so
glaube ich schon eher an sie. Bei einem sozialdemokratischenBlatte kann man sogar sagen , daß ihre Abonnenten eine Art
Gesamtscclc besitzen, eine Massenpsychc mit bestimmtem Willen
und bestimmtem Geschmack. Der Klassencharakter der sozial¬
demokratischen Bewegung besorgt nicht nur die äußere Abgren¬
zung ihrer Anhänger , er bringt auch eine anders geartete
„Volksseele " zur Entwicklung als diejenige des lieben großen
Publikums .

Cs ist mit dem Wort : Klassenbewußtsein schon ein heil¬
loser Unfug getrieben worden , aber wo es sich nicht um das
Wort , sondern um die Sache und um den Geist handelt , da istdas Klasscnbcwußtsein der Kern der sozialdemokratischen Volks¬
seele . Die allerfrühcstcn Partciblätter haben dieses Klassen¬
bewusstsein schon als etwas Bestehendes vorgefundcn . Es ist
nicht durch aufreizende Leitartikel zuerst gezüchtet worden , wie
einige naive Regierungsassessoren immer noch behaupten , son¬dern es keimte langsam in der Stickluft der Maschinensäle ,wurde wider Willen gepflegt von den Jndustriemagnaten und
wuchs , als die nebeneinander für einen anderen schaffendenund schindenden Arbeiter sich in die Augen sahen und erkannten ,
daß sie Brüder seien , Brüder in der Not ! Das Klassenbewußt -
scin schlief überall in der Lohnarbcitcrschaft , es mußte in den
Massen nur geweckt werden . Dieses Wecken war und ist nocheine Hauptaufgabe der sozialdemokratischen Presse . Selbstver¬
ständlich hat das gesprochene Wort nicht weniger gewirkt als das
gedruckte. Wie reich aber die Saat aufgegangen ist, welche die
sozialdemokratischen Zeitungen in diese Furchen gestreut haben ,das bekommen sie oft selbst zu spüren . Mehr als bei irgendeiner anderen Zeitung haben bei den unsrigen die Abonnenten
Einfluß auf die Haltung des Blattes . Wenn aber das Murren
einmal anfängt und die Unzufriedenheit mit der Redaktions¬
führung das tägliche Gesprächsthema am Schraubstock wie am
Wirtshaustisch bildet , dann darf man sicher sein , daß entweder
eine wirkliche oder vermeintliche Verletzung des Klassenbewutzt -
seins oder — worüber später — ein wirklicher oder vermeint¬
licher Mißgriff beim — Roman begangen wurde . Und bei dem
an sich nicht so sehr kritisch angelegten Abonnenten finden die
eifrigen Genossen , welche die Fahne der Rebellion über der Re¬
daktion entfalten , am raschesten Gehör , wenn sie mit dem Klas¬
senbewußtsein beginnen : „ Ein Arbeiterblatt wollen wir , kein
bürgerliches Waschblatt " — und wie die kräftigen Worte alle
heißen !

Bei derartigen Abonncntcn -Aufständen wird auch einmal
übers Ziel geschossen und die Stärke des Knalls entspricht nichtimmer der Treffsicherheit . Aber meist sind diese instinktiven
Aeußerungen des Klasscnbewußtseins sichere Anzeichen , daß
irgend etwas nicht ganz stimmt , und auf alle Fälle sind sie ein
gesundes Ringen zwischen Zeitung und Volksseele , wobei beide
Teile innerlich kräftiger werden .

Jede Masse ist aber auch der Massensuggestion zugänglich .
Geistige Epidemien sind auch heute gar keine Seltenheit . Das
Klassenbewußtsein kann im Einzelnen wie in den Massen auchnur in der Einbildung bestehen , in der Luft hängen oder in
für theoretisch gehaltenen Gebilden im Gehirn . Wo es nicht im
Herzen sitzt, und sich nicht in einem Ucberschwang des Gefühls ,zunächst für den Genossen , den Kriegskameraden und dann fürdie ganze Schlachtfront des um besseres Brot für Körper und
Geist streitenden Proletariats äußert , da ist es nicht echt und
nicht dauernd . Da ist es nur Klassenbewuhtsein , so lange der
Einzelne sich in der Klasse befindet . Wächst er durch irgendeinen Zufall über dieselbe hinaus , dann streift er mit dem Ar¬
beitergewand das Klassenbewußtsein ab .

Nun sorgt die ökonomische Entwicklung allerdings dafür ,daß dieser Fall nicht häufig vorkommt ; aber niemand , der die
Verhältnisse kennt , wird leugnen , daß , wenn er häufiger vor¬käme , wir recht oft schlimme Erfahrungen mit der Ucberzeu -
gnngstreue machen würden . Deshalb scheint es mir die höchsteAufgabe der sozialdemokratischen Zeitung zu sein , das durchäußere , zumeist sehr unerwünschte Umstände und Verhältnisseim Einzelnen entstandene und durch die sozialdemokratische Agi¬tation geweckte Klassenbewußtsein zu vertiefen , zu veredeln , zuvergeistigen , kurz aus dem zufälligen Materiellen etwas gewolltGeistiges und Bleibendes zu machen . So töricht es ist , die Ab¬hängigkeit des Einzelnen , und sei er individuell die hervorra¬gendste Persönlichkeit , von seiner Zeit , seinen Mitmenschen undseiner allernächsten Umgebung zu leugnen , so verfehlt wäre es,die Rückwirkung des Einzelnen auf das Ganze zu überschätzen !Die größte Zahl setzt sich auch immer nur aus Einheiten zu !
sammen und die Millionen der Volksseele sind nur die Additionder Einzelseelen .

Ich glaube nun nicht , daß nur durch die immer wieder ge¬rühmte theoretische Bildung dasjenige erreicht wird , was wiroben angedeutet haben , nämlich die innere Festigung und Ver¬geistigung des Klassenbewuhtseins , sondern daß der Zeitungimmer mehr die Pflicht erwächst , auf dieSeeledesVolks ,auf das Gemüt zu wirken . '
Das Wort „ Gemüt " hat mit der Zeit einen schlechten Klangbekommen . Man meint damit leicht , das Bierselige und Rühr¬selige . oder das Süddeutsch - Gemütliche , oder das „Wcancrische ".
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In den Zeitungen war früher das „ Gemütliche "

gewöh^
„ unter dem Strich " zu lesen , welche Bezeichnung gerade hL
besondere Hochachtung vor diesen Leistungen einschloß. 58ci ^meisten bürgerlichen Zeitungen ist auch jetzt noch alles
dem Strich "

, wirklich nur fürs „ Gemüt " . Man denkt bei |wWort an die „ gemütlichen Zusammenkünfte " und unter eint,„gemütlichen " Menschen versteht man einen , der aus Sch^gutartig und nachgiebig ist.
Aber das Gemüt ist mehr . Im Gemüt schlafen und wach»diejenigen menschlichen Eigenschaften , welche den Menschen, ok,Orden und Band , ohne Stammbaum und Vermögen , wsthuadeln . Die Eigenschaften , welche in allen Jahrhunderten imbei allen Völkern stets die größte Bewunderung fanden : Hei^ ,mut und Opferfreudigkert , Selbstvergessen und Hingebung , Lir^

zur ganzen immer sich erneuernden Schöpfung — die Mensch «,nicht ausgenommen ; Sinn für Schönheit und Größe !
Alles dies sind keine Geistes » sondern Gemütseigenschast«,keine Gehirn , sondern Herzensfunktionen .
Und so sind wir aus dem „ Politischen " zum Unterhaltung ;,teil gekommen . Er war eine lange , lange Zeit ein Waiseniĵin unfern Blättern . Zunächst aus finanziellen Gründen , „ichauch , weil das andere mehr nottat . Cs hat aber noch etiv«,dabei mitgesprochen . Es gab bei uns eine Zeit — und sienoch nicht so lange vorbei — , wo ein Redakteur es nicht wag«durfte , einen andern als einen „sozialen " Roman im Feuillrto ,zu bringen . Die ernsteren Genossen hätten sich auch gegen da,besten Roman , der z . B . ohne soziale Tendenz sich in den sog«,vornehmen Gesellschaftskreisen abspielt , gewehrt wie gegen ein«Frivolität und gegen eine Versündigung am Geiste des Sozialixmus . Wir waren so sehr in unsere eigene Welt eingesponne «,daß wir die andere um uns herum nicht mehr sahen und nochnichts dürsteten , als nach scharfer , unversöhnlicher AgitationDas war gut und nötig — für seine Zeit ! Im letzten Jahr,zehnt aber ist hierin ein großer Wandel eingetreten , der speziegim Untcrhaltungsteil unserer Blätter zu bemerken ist . Es jßein Flügelwciten und Sichreckcn durch unsere Reihen gegangen.Mit schönheitsdurstigen Augen sieht die Arbeiterschaft sich UBin der sie umgebenden Welt . Die Kunst - und Gemütswerte wi¬der ganzen zeitgenössischen und alten Literatur werden von de»Arbcitcrblättern ihren Lesern zugänglich gemacht . Die Budget;der Feuilletonredaktion wachsen rasch . Die Misere des Suchen;nach Romanen , die immer möglichst scharf , aber auch möglichstbillig sein mußten , ist vorbei . Und die Abonnenten greifen nachder neuen Kost mit beiden Händen .

Indessen nicht immer und nicht alle !
Wir kommen auf den seltsamsten Teil des Verhältnijs,;zwischen Zeitung und Volksseele zu sprechen ; auf das Leiden;,kapital aller Parteircdakteure . Es zeigt sich nämlich oft , daß einTeil der Leser der Arbeiterzeitung , bisweilen ein sehr erheblichcr , noch nicht reif ist für die Kunst , welche ihnen die oben,

genannten Gemütswerte vermitteln sollen . Da geht dann einmehr oder weniger kräftiges Schimpfen über den Roman unddieses oder jenes Feuilleton durch den Leserkreis . Aber dieRedaktion bleibt hartnäckig und bringt doch immer wieder äh»,lichse . Die einen oder die andern der Leser machen sich wieda
dahinter und finden nun , daß es doch nicht so schlimm sei, ja fieentdecken da oder dort schon Schönheiten . Und später wunder»sie sich, wie sie einmal solchen Schund lesen konnten , wie n
„ unter dem Strich " ihrer früheren Lieblingsblätter gestand « .

Auf diesem Weg , unter ständigen Reibungen zwischen Zei.tung und Volksseele hat sich das Kunstverständnis und der
Schönheitsdurst , das Sehnen nach immer reinerer Gemütsbe .
fricdigung bei der Arbeiterschaft ständig gehoben . ES ist die!der Weg jeder Schule . Und die Arbeit unserer Zeitungen ißin allererster Reihe eine erzieherische . Wir haben alle zu lern «unser ganzes Leben lang . Und so wie eine Schule nichts ißohne das eine gegenseitige Anregung und Befruchtung zwischenSchüler und Lehrer stattfindet , so ist das Wirken einer Zeitunznichts , wenn nicht ein beständiges Hin - und Herwogcn , eiaGeben und Nehmen , vorhanden ist , wenn nicht jener Wechsel¬strom zwischen dem Ganzen und dem Einzelnen , zwischen „Zei-tung und Volksseele "

sich ständig erneut , das nicht wenig«bedeutet , als das geistige Leben eines Arbeiterblattes . A. F.

Jfus der Partei.
Die Parteischule

wird ihren zweiten Kursus am Dienstag den 1 . Oktober begmneu . Kurz vor dem Beginn des Kursus hat sich eine Aenderungim Lehrplan notwendig gemacht , da . wie sö^ n mitgeteilt , zw«
Lehrern die weitere Tätigkeit an der Parteischule unmöglich ge-macht worden ist. Sofern die Polizei mit diesem Streiche dir
Parteischule treffen und wohl gar gefährden wollte , ist die Aktion
völlig mißglückt , da an Stelle der beiden bisherigen LehrerHilferding und Pannekoek die Genossen C u n o w und DeD u n ck e r und die Genossin Dr . Rosa Lux e m b u r g in da?
Lehrerkollegium der Parteischule eintretcn werden . Der Lehr¬plan wird sich nunmehr wie folgt gestalten :

Nationalökonomie und Wirtschaftsgeschichte . Lehrer : Ge¬
nossin Dr . Rosa Luxemburg .

Geschichte der gesellschaftlichen Entwicklung . Lehrer : Genosse
Heinrich C u n o w.

Deutsche Geschichte seit dem Mittelalter . Lehrer : Genosse Dr.
Franz Mehring .

Geschichte des Sozialismus . Lehrer : Gen . Herm . Dun -cker.
Arbeiterrecht , soziale Gesetzgebung , Gesinderecht , Verfassung .

Lehrer : Genosse Arthur Stadt ha gen .Strafrecht , Strafprozeß , Strafvollzug . Lehrer : Genosse Dr.
Hugo Heinemann .

Bürgerliches Recht . Lehrer : Genosse Dr . Kurt Rosenfeld .
Kommunalpolitik . Lehrer : Genosse Simon Katzen st ein .
Mündlicher und schriftlicher Gedankenausdruck , Zeitungstcch-nik. Lehrer : Genosse Heinrich Schulz .

S . P . Bruchsal . Die Partei -, Gewerkschafts - u . Gesangveveins-mitglieder treften sich morgen Sonntag , morgens ,% 11 Uhr, fa*
Rheinischen Hof . Ferner sind die Partei - und Gewerkschaftsmit¬glieder aus heute Samstag Abend ins Einhorn eingeladeu mitöer Bitte , zahlreich zu erscheinen . Vergesst die Agitation für ten
Volksfreund nicht ; denn in Bruchsal ist es ganz besonders not¬
wendig , daß dieselbe eifrig betrieben wird . Wir müssen unbe¬
dingt dafür Sorge tragen , daß sich die Abonnentcnzahl bedeu¬tend erhöht ; denn nur dadurch wird es uns möglich sein, in der
politischen , sowie gewerkschaftlichen Organisation vorwärts zukommen .

Forchhcim , 27. Sept . Wir machen die Parteigenossen und
Volksfreundleser darauf aufmerksam , daß der Neue Weltkalenderür das Jahr 1908 erschienen ist. Bestellungen können bei un-
erem Kolporteur Wilh . Leicht entgegen genommen werden.
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Seite 5. _ _
Ottenau , 26 . Sept . Einen Schritt vorwärts für das Murg¬

tal bedeutet die Neugründung des sozialdemokratischen Vereins
Ottenau . In der am Sonntag den 22 . September abgchaltcnen
Versammlung referierte Genosse D a n n e ck e r - Gaggcnau in

cinstündiger Rede über den Wert der politischen Organisation .
Das mit Beifall ausgenommene Referat hatte die Neugründung
des Wahlvereins zur Folge. Möge der neugegründeten Vereini¬

gung ein rasches Aufblühen beschicdcn sein , damit dieselbe bal¬

digst als Kampforganisation in die Ocffcntlichkeit treten kann,
und so den verworrenen Zuständen ein Ende bereitet .

Me nächste Versammlung findet morgen Sonntag den
2g. September , nachmittags 4 Uhr, statt und ist cs Pflicht eines

jeden Genossen , für den Besuch der Versammlung energisch zu
agitteren . Lokal : Restaurant Strauß .

Fortschritte der Organisationen und der Partcipresse . Der

sozialdemokratische Verein für den Rcichstagswahlkreis Frau k-

furt a . M . nahm am Dicnstwg den Jahresbericht entgegen.
Die Mitgliederzahl stieg vom 1 . Juli 1906 bis 80. Juni 1007
von 1279 auf 5931 . Dies sind 17.,42 Proz . der am 25 . Januar
1907 für die Sozialdemokratie in Frankfurt a . M . abgegebenen
28869 Reichstagswählcrstimmen. — Die Volksstimme hatte im
Berichtsjahre eine Abonnentenzunachnie von 11990 , wovon 6000
auf Frankfurt entfallen . Der Abomnentenstand stieg daher auf
33 999 . Die Volksstimme soll weiten ausgestaltet werden. Es ist
die Herausgabe einer wöchentlichem F r a u e n b e i l a g c ge¬
plant.

Die baderische sozialdemokratißche Landtagsfraktion . Die
Konstituierung der Fraktion ist bcraits Ende Juli in einer Zu¬
sammenkunft in München erfolgt . Zum 1. Vorsitzenden ivurdc
V o l l m a r . zum zweiten Vorsitzenden E h r h a r t , zum ersten
Schriftführer Ad . Müller , zum zweiten Schriftführer Erh .
Slu e r einstimmig gewählt . Angesichts der vergröberten Frak¬
tionsziffer — 20 Mitglieder wurden auch mehrere Ausschüsse
innerhalb der Fraktion gebildet zur Vorbereitung von Anträgen
auf den ihnen zugewiesenen Gebieten und zur besseren Arbeits¬
teilung überhaupt .

SrmrkrchsMcim .
Rastatt , 27. Sept . B r a u e r e i a-r b e i t e r . Eine heillose

Angst scheint die Brauerei C. Franz vor dem Frühjahr und dein
damit drohenden Tarifabschluß zu haben . Schon im vorigen
Jahre erklärte der junge Herr Franz , man möge es im Frühjahr
1908 nur gnDig machen , und um hierzu selbst ein wenig mit¬
zuhelfen, damit es gnädig abgeht, tut die Brauerei Franz ihr
möglichstes , die Orgauffatron in ihrem Betriebe zu schwächen.
Es ist Herrn Wacker zwar in der letzten Zeit verschiedentlich ge¬
lungen , mit seinem eisernen Besen alte organisierte Leute aus
dem Betriebe hinauszufegen ; die Organisation jedoch zu ver¬
nichten ist ihm bis heute noch nicht gelungen , da trotz sorg¬
fältiger AnAvechl immer wieder Organisierte hineinkonimen.

Nun gkanSte « an ja das beste Mittel darin gefunden zu
haben, auf die Bvrderposten fremde Leute hrnzusiellen und hat
sich zu diesem Zwecke auch ei» paar schicken lassen. Einen Mann ,
welcher schon längere Zeit im Verbände war , hat man so lange
geärgert , bis er «mS dem Verbände herausging und nun hat
man ja in der Brauerei Franz lauter feuchenfreie Vorder -
barschen. DaS wird jedenfalls auch auf die Qualttät des
Franzsche« MereS ficherSch einen günstigen Einfluß ausüben .

Ht der liberale Herr Franz nun konsequent sein, so
mutzte er feinen Wirten resp. Bierabnehmern die strenge Wei-
srmg erteilen, unter keinen Umständen Bier an einen freien
Gewerkschiftler zn verlausen , denn wenn man iri seinem eigenen
Betrieb« keinen Organisierten dulden will, kann man doch auch
keinen Profit von denselben «instecke».

Also mir einmal frisch gewagt, vielleicht gelingtS , und -dann
halber ganze Streit ein Ende.

Die Spengkergrhttfrn von Ämtfhms stehen im Streik . Die
Arbeitgeber suchten auswärts Arbeitskräfte . Zuzug muh
streng ferngehalten werden.

Achttyog! Textilarbeiter ! Der Streik in der Spinnerei
Trötschler tmb Ehmger in Singen a . H. ist beigelgt, jedoch ist
vorderhand über genannten Betrieb die Sperre verhängt und Zu¬
zug deshalb fernzuhalten .

Badische Chronik.
Freiburg .

27 . September .
<— Wie -aus dem Inseratenteil ersichtlich , feiert der Bäcker -

und Konditoren -Berband , Mitgliedschaft Freiburg , morgen
Sonntag , 29 . September , sein 3 . Stiftungsfest . Dieser Or¬
ganisation gehören auch die Arbeiter und Arbeiterinnen , ivelche
in den Bretzel-, Schokolade », Teig - , Zucker - und Kindermehl -
Fabrike« beschäftigt sind. an . Wir möchten an dieser Stelle
all« unsere Kollegen und Kolleginnen , aber auch alle organi¬
sierten Genossen und Genossinnen auffordern , das Fest der
organisierten Bäcker und Kondttoren zu besuchen , denn schwer
kämpfen diese Arbeiter und Arbeiterinnen um die Slnerkcnnung
ihrer Menschenrechte .

— Lebens m tt telteuerung . Nachdem die hiesige
Bevölkerung in diesem Jahr schon zwei Preissteigerungen amOrt
über sich ergehen laffen muhte , ist nun auch eine Steigerung der
Milchpreise in Sicht . Es sind hauptsächlich die Großgrundbesitzer,
welche die Preissteigerung wollen und ztvar gleich um 4 Pf . pro
Liter . Die Landwirte sollen 20 Pf . erhalten und die Händler
4 Pf . , so daß die Konsumenten 24 Pf . bezahlen müssen .

— Im Einvernehmen mit dem Bezirksamt wird die Poli¬
zeistunde für die ' hiesige Stadt auf 1 Uhr festgesetzt.

— Um den Wochrnmarkt immer auf dem Münsterplatz be¬
lassen zu können, wird vom nächsten Frühjahr ab die Budenmcssc
auf den FahnenbergsÄatz verlegt . Auch die Geschirrmesse wjrd
vom KarlSpstrtz nach dem Fahnenbergplah verlegt.

— Heute früh beim Umsehen eines Lokalzuges wurden die
Wagen weiter nach Norden geschoben als gewöhnlich ; dadurch
kamen die Wagen auf die Weiche , welche sonst die Lokomotive
passiert, zu stehen . Der Weichenwärter achtete nicht darauf und
zog die Weiche. Der Maschinerrführer machte seinen Weg wie
gewöhnlich und fuhr von der Seite in zwei Wagen hinein . Die
Wände der Wagen wurden eingedrückt , die Lokonwtivc und die
Wagen standen zum Umkippen . Die beiden Hauptglcise waren
zwei Stunden gesperrt , dadurch erhielten die Züge erhebliche
Verspätung . Verletzt wurde niemand .

— .— Bruchsal, 26 . Sept . Als Direktor an das Gymnasium
hier kommt Herr Professor Rosiger aus Heidelberg.

.§ KMsta§ , den 28 . September 1907.
— Verhaftet wurde ein junger Jtaftcner wegen verschie¬

dener Diebstähle ; zur Slbwechslung fand auch wieder einmal
eine Messerstecherei in einer Wirtschaft statt , bei der der Sohn
eines hiesigen Geschäftsmannes schwere Stichwunden in den
Rücken erhielt .

* Forst , 28 . Sept . Strafe muß sein ! So sagen sich
die Förster Burschen. Wie die Bruchs. Ztg . zu berichten weiß,
haben die jungen Burschen von Forst bei Bruchsal beschlossen, die
Mädchen, die während der Einquartierung mit den Soldaten
Umgang gehabt haben , in Sicht und Bann zu tun . Dies soll
insbesondere anläßlich der bevorstehenden Kirchweihe zum
Ausdruck kommen. Unterschriftlich haben sich die jungen Burschen
verpflichtet, mit keiner der „Gefallenen " zu tanzen ; sollte trotz¬
dem einer betroffen werden , so hat er sicki durch die Unterschrift
einer Strafe von einem Faß Bier schuldig gemacht!

Wer ist nun zu bedauern ? Die jungen Burschen oder die
in die Marsjünger verliebten Mädchen ? Wcnin diese recht schlau '

sind , sorgen sic schon dafür , daß die Förster Burschen genug zu
trinken bekommen .

* Gaggcuiru , 27 . Sept . Als drückender Mißstand wird von

den Bewohnern des sogen . Felsenschlößchemvicrtels das Fehlen
eines Briefkastens eurpfunden. zumal die Entfernung zum näch¬
sten Briefkasten keine erhebliche ist. Es wäre nach der Meinung
der in diesem Viertel wohnenden Steuerzahlcn ganz ange¬
bracht, daß die titl . Postverwaltung einen Briefkasten aufstellen
würde .

* Slus Sicher», 25. Sept . , schreibt man uns : In dem meine
Fabrik betreffenden Artikel handelt es sich nicht um ein Patent ,
sonder» um einen Musterschutz, nicht nm das Zuchthaus Wit¬
ten, sondern um ein „ Gefängnis im Bezirk Trier " . Der Ar-
tikel kommt mindestens verfrüht ; die eingcleitcten Schritte haben
neben Wahrung meiner Rechte den Zweck , meinen Slrbeitern die
Winterarbeit zu sichern .

H . R o m b e r g , Möbel- und Stuhlfabrik .
* Triberg , 27 . Sept . Die hiesige Bahnhoffrage dürfte wohl

in nicht allzu ferner Zeit ihrer Lösung entgegengehen, da der
diesbezügliche Betrag in den nächsten Staatsvoranschlag ein¬
gestellt werden soll.

— Das gegenwärtig anhaltende schöne Wetter begünstigt
das Bauleben hier . Das Realschulgcbäude nebst Lehrerwohn¬
haus hierzu , welches die Stadt erstellt, soll noch dieses Jahr
unter Dach gebracht Werdern Als Arbeitskräfte kommen neben
den obligaten Italienern auch Unterländer in Frage .

* Viltingen , 27 . Sept . Die hier viel besprochene Spital -
locinaffäre fand heute vor dem hiesigen Schöffengericht ihren
Slbschluß . Der Slngcklagtc , Weinhändler Bechert hier , war
beschuldigt , den voriges Jahr an das Spital gelieferten Wein
gefälscht und dabei Betrug verübt zu haben. Trotzdem der Ver¬
teidiger Freisprechung beantragte , wurde Bechert wegen Wein¬
fälschung und Betrug zu 200 Mark und wegen Weinfälschung zu
150 Mark verurteilt , im Falle der Unbeibringlichkeit treten 20
Tage Gefängnis , im letzteren Falle 15 Tage ein ; ebenso hat der
Angeklagte sämtliche Kosten zu tragen und werden mehrere
tausend Liter beschlagnahmter Wein eingezogen. Ob nun Bechert
als Gemeinderat zurücktretcn wird ?

KoMmtnialpoHfik.
Durlach , 24 . Sept . DaS neue Gymnasium , Ecke der Schiller-

und Göthcstraße , ist vor kurzem seiner Bestimmung übergeben
worden. Das Gebäude, im Barockstil gehalten , repräsentiert sich
äußerlich vorzüglich, es auch innen zu besichtigen , war uns leiöer
noch keine Gelegenheit geboten. Es kostet die Gemeinde auch
einen schönen Batzen Geld ; einschließlich des Geländes belaufen
sich die Kosten auf rund eine halbe Million Mark . Obgleich zur
Unterbringung des Gymnasiums auch noch weniger kostspielige
Wege offen gestanden hätten , hat doch auch die sozialdcmokra-
tische Bürgerausschuhfraktion dem Projekt rückhaltslos zuge -
sttmmt. Sie wird nunmehr aber auch um so nachhaltiger auf
den Ausbau der Volksschule drängen und nicht eher nach-
gcben , bis auch die Durlacher Volksschule mindestens auf die
gleiche Höhe gebracht ist , wie die Volksschulen anderer badischer
Städte .

Grünwinkel , 27 . Sept . Eingemeindung . Am Mon¬
tag Abend 8 Uhr findet in der Wacht am Rhein eine Mitglieder¬
versammlung statt , wozu alle von der sozialdemokratischenPartei
gewählten Bürgcrausschuhmitglieder eingcladcn sind . Auf der
Tagesordnung steht die sehr wichtige Frage der Eingemein¬
dung ; cs ist zu hoffen, daß jeder erscheint , insbesondere die
Bürgerausschußmitglicder .

Sllörsch, 27 . Sept . Einen eigenen Bahnhof ver¬
langte ein gestriger Bürgcrausschußbeschluß . Es wird dringend
gewünscht , daß ein Bahnhof der strategischen Bahn erstellt wird .
Begründet Ivurde der Slntrag vom Gen . Deck .

Triberg , 27 . Sept . Die hiesige Stadtverwaltung hat seiner¬
zeit das Elektrizitätswerk an eine Privatgesellschaft verpachtet.
Die Folgen dieses Fehlers machen sich schon bemerkbar. Die
Stadt sieht sich gezwungen, wegen der Sluslegung des Pacht¬
vertrags , bezw . seiner Erfüllung Klage anzustrcngen . Die Ge¬
sellschaft verlangt Pacht Nachlaß und Bezahlung der neuen
Slnschlüsse für die städtische Beleuchtung und begründet dies da¬
mit , daß angeblich die Wasserkraft des Werkes das nicht leistet,
was im Vertrag versprochen wurde . Der Vorfall ist eine Nach-
nung für andere Gemeinden , solche Werke nicht an Private zu
vergeben, sondern sie in eigene . Regie zu nehmen.

— Bei de» Gemeinden hiesiger Gegend bricht sich immer
mehr die Slnsicht Bahn , daß die Erwerbung von Grundbesitz im
Interesse der Gemeinden liege. So hat erst vor kurzem wieder
die benachbarte Gemeinde Nuschach den sogen . Unteren
S t e i n b i s h o f dortiger Gemarkung für 30 000 Mt . er¬
worben.

— Die hiesige Bürgerschule wurde im neuen Schuljahr
mit 106 Schülern eröffnet . Im nächsten Schuljahr soll diese in
eine Realschule erweitert werden.

fm Coselll.
Prinzessin Louise von ToScana , die geschiedene Gemahlin

des Königs von Sachsen, heiratete , !vie wiederholt gemeldet, am
Mittwoch in London den italienischen Musiker Signor To -
selli . Die Heirat stieß zunächst auf Schwierigkeiten . Der
Gcueralregistrator des Standesamtes wollte sie nicht Anlassen,
weil noch gewisse Papiere über die Ehescheidung der Prinzessin
fehlten . SllS das Brautpaar um halb 10 Uhr morgenS vor dem
Standesbeamten am Strand erschien , war die Erlaubnis zur
Ehe noch nicht eingclaufen . DaS Brautpaar verbrachte einige
üirgstliche Stunden in Gesellschaft des Siovellisten William le
Oucux in einem benachbarten Hotel . Um halb 1 Uhr kam endlich
die Erlaubnis . Die Braut gab als ihren Namen >karic An-

S eilte 5 .
toniette Louise, Gräfin LNontignose , Tochter des Erzherzogs Fer¬
dinand , geschiedene Gemahlin des Friedrich August, König von
Sachsen. Der Bräutigam wurde in das Register eingetragen als
Enrico Tosclli, Professor der Musik . Sein Vater ist Oberlehrer
an der Sanarlo Realschule in Florenz . Signor Tcosclli ist erst
24 Jahre alt . Er wird als ein hübscher Mann , mit feinen Gc -
sichtSzügen , dunklem, buschigem Haar und kleinem Schnurrbart
geschildert. Schon im Sllter von neun Jahren trat er zum
crstenmale in einem Konzerte auf und erlangte bald einen
Ruf als Klavierspieler . Slugenblicklich komponiert er eine Oper ,
zu der Gabriele d 'Annunzio das Libretto schreiben soll ; er will
dem musikalischen Beruf treu bleiben. Die Gräfin Montignoso
lernte ihn im vorigen Jahr kennen bei einem Konzert , das
Toselli in der Filarmonica in Florenz gab, sic ließ ihn sich vor¬
stellen und lud ihn in ihre Villa Bcllosguardo ein . Zunächst
besuchte er die Prinzessin nur selten ; dann gaben sie alle Rück¬
sichten auf und sahen sich täglich.

Slngeblich unternahm die Prinzessin ihre letzte Reise, um
den Geliebten zu vergessen , Tosclli folgte ihr anfangs August,
indem er vorgab, in die Sommerfrische nach Pracchia zu reisen,
über sein Verhältnis zur Prinzessin teilte er selbst seinen besten
Freunden nichts mit . Nach Mitteilungen , die Herr und Frau
Toselli ihrem Trauzeugen Le Oueux gemacht haben, sind sie
fest entschlossen , die kleine Prinzessin Pia Monica bei sich zu
behalten . Demgegenüber wird aus Sachsen offiziös gemeldet,
die Gräfin Montignoso habe sich durch einen Vertrag verpflich¬
tet , dem König seine Tochter im nächsten Jahre auszuliefern .

Aus Dresden wird gemeldet : Nachdem die deutsche Bot¬
schaft in London die standesamtliche Trauung der Gräfin dem
sächsischen Hofe bestätigt hatte , wurde gestern diese Angelegen¬
heit verhandelt . Der König betonte , daß er der jetzigen Frau
Toselli daS bisher gezahlte Geld nicht entziehen wolle , obwohl
er rechtlich nicht verpflichtet sei , die Slppanage weiter zu zahlen .
Bezüglich der Prinzessin Pia Monica wurde bestimmt, sie un¬
verzüglich Herrn und Frau Toselli abzunchmen und nach Sachsen
zu bringen . Die kleine Prinzessin soll aus naheliegenden Grün¬
den nicht sofort in die Familie des Königs verbracht, sondern
standesgemäß in einer Familie untergebracht werden, über die
der König noch bestimmen wird . Die Prinzessin soll , falls Frau ;
Toselli sie nicht freiwillig herausgibt , mit Hilfe der italienischen
Polizei verlangt werden . Der König hält immer noch an dem
Wunsche fest, seiner ftüheren Gemahlin trotz ihres unquali -
fizierbarcn Betragens schonend zu begegnen. Er war heute
sehr aufgeregt und erschüttert .

Der Londoner Korrespondent des Matin hatte eine längere
Unterredung mit einer hochgestellten Persönlichkeit des säch¬
sischen Hofes, welche erklärte , die Heirat der Gräfin Montignoso
sei unbegreiflich. Noch in letzter Zeit habe man am sächsischen
Hofe über die Möglichkeit einer Slnnäherung zwischen dem König
und seiner früheren Gemahlin gesprochen . Die Heirat sei für
den König ein schwerer Schlag.

Der in London cingctroffcne sächsische Beamte sucht : den
Schriftsteller Lcqueux zu bestimmen, als einziger Mitwisser daS ;
Geheinuris des Aufenthaltes der kleinen Prinzessin Pia Monica
zu enthüllen . Er lehnte dieses Ansinnen aber ab und telegra - ,
phicrte an Frau Toselli nach Frankreich, worauf er die Antwort :

'

erhielt : Erklären Sie , daß mein Mann und ich fest eittschlosien ,
sind , unser Liebling Monica nicht dem Könige auszuliefern, :
welche Pressionen er auch ausüben und welche Verlockungen er
auch anwenden mag.

Daily Mail berichtet aus Genf , daß Frau Toselli und ihr
Gemahl sich nach Amerika eingeschifft haben . Der Erzherzog :
Leopold Wölfling soll demselben Blatt zufolge, als - er von;
der Heirat seiner Schwester erfuhr , ausgerufen haben , er sei ;
stolz über den Mut seiner Schwester, welche alle Vorurteile ab- '

gestreift habe und das Glück und die Liebe suche , welche könig¬
lichen Hoheiten nicht gestattet sei . Er sympatisicre vollständig
mit seiner Schwester und hoffe, daß sie glücklich sei .

Neuer vom Lage.
Frankfurt a . M ., 27 . Sept . Heute früh 0 Uhr crscboß sich , in

einer Droschke der Kayimerherr von Jocden aus Mainz . Er
hatte sich am Bockenheimer Tor . eine Droschke gemietet und - den
Kutscher beauftragt , ihn nach dem Palmcngartcn zu fahren .
Ecke Bockenheimer Landstraße und Palmcngartenstraße crschos;:
er sich, durch einen Schuß in die rechte Schläfe . DaS Motiv der
Tat ist unbekannt . Er ist 60 Jahre alt .

Nürnberg , 26 . Sept . Das Schwurgericht verurteilte heute
den 26 Jahre alten , ledigen Ziegcleiarbcitcr Friedrich Müller in .
Sicgclsdorf , der am 13 . Juni abends ein 10 Jahre altes Bauern¬
mädchen von Langcnzcnn in ein Wäldchen lockte , bis zur Bewußt¬
losigkeit drosselte , und dann vergewaltigte , ferner wegen Not-
zuchtsvcrsuchs , begangen an einem anderen Bauernmädchen , zu
6>ch Jahren Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust .

Köln, 28 . Sept . Gestern ist eine Pulvcrmühlc der Köln-
Rottweilcr Pulverfabrik in Hausgrund bei Lindlar , Kreis
Wipperfürt , in die Luft geflogen. Ein Arbeiter wurde ge .
tötet .

Berlin , 27 . Sept . Vor dem Schwurgericht des Landgerichts 2
wurde gestern gegen die beiden Räuber verhandelt , die unter
Anwendung von Chloroform in der Skacht zum 2 . Mai die
Buffctdamc Däschingcr aus dem Grand Buffet in einer Droschke
betäubt und beraubt haben. Der Kaufmann Samuel Zucker
wurde zu 7 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Stcl .
lang unter Polizeiaufsicht , sein Genosse , der Kellner Max Mauk-
bcckcr zu 6 '/- Jahren Zuchthaus , 6 Jahren Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt .

— Auf der Chaussee Berlin -Hamburg bei dem Dorfe Pcssiu
im Kreise Westhavclland wurde der 24 Jahre alte Schlosser-
gcsclle Brctall verhaftet unter dem Verdacht der Täterschaft des
SträuSbcrgcr Eiscnbahnfrcvcls . Das Signalement soll genau
auf ihn passen . Die Behörde» stehen den fortgesetzten Verhaf¬
tungen sehr skeptisch gegenüber, da sich bei allen Verhaftungen
die völlige Haltlosigkeit der Anschuldigungen erweist und die
Verhafteten wieder auf freien Fuß gesetzt werden müsicn.

Paris , 27. Sept . Zu den U e b e r s ch w e m m u u g c n
des Herault -Flusscs ivird nachträglich noch gemeldet, daß der
angerichtete Schaden sich auf mehrere Millionen Francs be¬
läuft . Viele Personen sind umgekomme» . Von mehreren vom
Wasser überraschten Winzern ist man ohne Slachricht . Eine
Brücke , die eine halbe NUlliou gekostet hat , ist gänzlich zerstört .
Das Wasser stieg mit unheimlicher Schnelligkeit und zwang die
Einlvohncr , sich eiligst auf die Dächer der Häuser und in die
oberen Stockwerke zu flüchten. Viele, die sich im Freien be¬
fanden , mutzten Bäume erklettern . Zahlreiche Personen sind
inmitten des ungeheuren Sees , der sich durch das Wasser ge¬
bildet hat , isoliert und erwarten Hilfe . Die Behörden haben
eine Anzahl Kähne mit Lebensmitteln ausgerüstet , um den lln -
glücklichen Nahrung und Hilfe zu bringen . Seit dem Jahre
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1868 war eine ähnliche lleberschwemmung nicht zu verzeichnen.
Ganze Herden Schafe sind umgekornmen. Die Waren vieler
Handelsleute sind fortgeschwemmt. Hunderte von Familien
sind völlig ruiniert .

— Die Nachrichten aus Malaga und Umgegend lauten trost¬
los. Bisher sind 75 Leichen identifiziert worden , doch werden
noch mehr Personen vermißt . Unter den Opfern der Ueber-
schwemmung befinden sich keine Ausländer . Ter Geruch der
verwesenden Tier -Kadaver ist unerträglich und der Ausbruch
einer Epidemie wird befürchtet. Im Hospital liegen zahlreiche
Verwundete . Die Flut hat auch eine Anzahl für Melilla be¬
stimmter Kanonen ins Meer gerissen. Die Rosinen -Ernte ist
vielfach vernichtet, viele Bahnverbindungen unterbrochen.

Lille, 27 . Sept . Eine Feuersbrun st zerstörte in dieser
Nacht die Wagen- und Automobil -Fabrik der Firma Cliquen-
noiS. Mehrere hundert Wagen, eine Anzahl Pferde , drei an¬
stoßende Gebäude wurden ein Raub der Flammen . Der an¬
gerichtete Schaden beträgt nahezu eine Million .

Newyork, 27. Sept . Bei einem Eisenbahn - Unglück auf der
Pennsylvania -Bahn , das 16 Kilometer westlich von Harrisburg
(County Dauphin ) stattfand , wurden 16 Personen getötet .

Mr der Residenz.
* Karlsruhe . 28. Sept .

In einer Auflage van 32000 Exemplaren
geht heute der Volksfreund hinaus ins Land , um sich vorzustellenin seinem neuen Gewände und werbend um die fernere Gunst
seiner Leser zu bitten . Er weiß, große Ausgaben liehen ihm
bevor ; er kann sie lösen, wenn die wahren Freunde des Volkes
zu ihm stehen , wenn die zahlreichen Arbeiter von Karlsruhe , vom
badischen Oberland sich sagen : Für uns kann keine andere
Zeitung in Betracht kommen , wie das Arbeiterblatt : Der
Volksfreund . Die Arbeiter haben auch nicht die geringste
Veranlassung , die Herausgeber anderer Zeitungen zu unter¬
stützen , da diese Zeitungen mit wenigen Ausnahmen kein Ver¬
ständnis für die hohen Ziele der Sozialdemokratie , für die wirk¬
lichen Verhältnisse des Arbeiters haben. Nur zu oft verhöhnenund verspotten sie die moderne Arbeiterbewegung . Da ist esein Gebot der Selbstachtung, daß jeder sozialdemokratische
Wähler , jeder Freiheitsfreund sich sagt :

Unser der Volksfreund !

Die Karlsruher Parteigenossen und
DewerMschaftler

fordern wir dringend auf , sich morgen früh zur Agitation fürden Volksfreund in den bekannten Lokalen einzufinden . Wir
haben ein Recht , von den Karlsruher Arbeitern , vor allem von
den organisierten , einmal im Jahre ein paar Stunden Arbeit
für ihr Organ zu fordern . ES gibt kein Anliegen der Arbeiter ,das nicht durch den Volksfreund die öffentliche Vertretung fin¬det. Jeder gewonnene Lohnkampf ist ein Stück Arbeit des Volks¬
freund ; jedes Mandat , das der Arbeiterpartei , der Sozial¬demokratie, erobert wird , ist zum guten Teile der energischen
Einwirkung des Volksfreund zu danken.

Arbeiter , Parteigenossen von Karlsruhe ! Wir haben jahre¬lang Euch nie belästigt mit der Agitation für den Volksfreund ;für Morgen , Sonntag , fordern wir Eure Agitationskraft aufeine Stunde . Ist das ein unbilliges Verlangen ? Ihr habt
noch immer bewiesen, daß Ihr auf dem Posten seid , wenn Eure
Interessen auf dem Spiele stehen . Soll das morgen anders
sein ? Sollen wir am Montag an dieser Stelle zu schreiben ge¬zwungen sein, unser lebhafter Appell an die Arbeitsfreudigkeit ,an die Arbeitslust der Karlsruher Parteigenossen war ver¬
gebens ! ? !

Also auf zur Agitation für den Volkssreund , für unserD ' nit , für Euer Organ ! Kein Mann fehle ; die Säumigen
ziehe man herbei, damit morgen früh eine großzügige Agitationfür den Volksfreund zustande kommt.

Mit einem neuen Roman
beginnen wir das 4 . Qiiaital dieses Jahres . Verfasserist der bekannte Schulderer des Handwerker- und Arbeiter¬lebens , der Schriftsteller Max Kretzer . Wir sind sicher ,daß der neue Roman den Beifall unserer Leser finden ivird.Die Fortsetzung des laufenden Romans „ Durch wessenHand ", wird in der nächsten Nummer unseres Unter¬
haltungsblattes , das am Dienstag erscheint , unseren Lesernübermittelt werden.

Die Urteilsbegründung im Dcmonstranten - Prozefi
ist für die Beurteilung der Sachlage in der Nacht zum 23. Juli
recht ins Gewicht fallend. Der Vorsitzende des Gerichts , HerrAmtsrichter Dr . Ritter , wies darauf hin , daß die Angeklagten
sich nicht in erheblichem Maße an dem Straßentumult beteilig¬ten , wenn denselben andererseits auch klar sein mußte , daß der¬
artige Widerstände oft unabsehbare Folgen für die Beteiligten
selbst wie für die befehligten Soldaten nach sich ziehen konnten.Bedauerlich sei , daß die Haupttäter und insbesondere die Haupt¬rädelsführer , die sich an den Steinwürfen beteiligten , nicht er¬mittelt werden konnten.

Bei der Strafausmessung sei zugunsten der Angeklagten die
leidenschaftlicheErregung der Massen in jenen Tagen zu berück¬
sichtigen . Beim Angeklagten Kiefer sei der Steinwurf gegen denGrenadier Rehnig nicht mit Sicherheit nachgewiesen. Der Kut¬
scher Sadtler habe sich ganz ungehörig benommen, als er trotzGestattung der Durchfahrt mit der Peitsche auf die absperrenden
Mannschaften schlug. Die den Angeklagten Schaub und Stadel¬bauer nachgewiesenen Beleidigungen seien bei der gesellschaft -
kichen Stellung der Angeklagten nicht zu niedrig einzuschätzen .Bezüglich der Angeklagten Damm und Becker habe die Beweis¬
aufnahme keine Anhaltspunkte für eine Beteiligung gegeben .Bleibt also demnach für uns als Schlußfolgerung , daß die
sogen . Hau -Krawalle nicht im geringsten parteipolitisch ausge¬schlachtet werden können. ,

* Wetterbericht . Der Vorstotz , der im Westen Europasgelegenen Depression scheint in einer vom Kanal in südöstlicherRichtung nach dem Mittelmeer verlaufenden Linie zu erfolgen.Ein Ausläufer niedrigen Druckes schmiegt sich dem nördlichenAlpenrande an, so daß bei leichter Föhnlage auf unserem Gebietdas heitere Herbstwetter anhälr . Der hohe Druck liegt im Ostenund Nordoste» Europas .
Voraussichtliche Witterung : Zunächst noch Fortdauer des

heiteren , unter Tage milden Witterungscharakters .* Gesangverein Lassnllia. Am Samstag , 12. Oktober,abends 8 Uhr, feiert der Gesangverein Lassallia im großenSaael der Festhalle sein diesjähriges Stiflungsfest , bestehend j«n Stuhlkonzert und darauffolgendem Ball . Das uns vorlie - j

Samstag , den 28 . September 1907 .
gende Programm kann als 'ein gelungenes bezeichnet werden
und ist ein Besuch dieser Veranstaltung sehr zu empfehlen. Die
tilt . Gewerkschaften und Parteigenossen sind schon im Voraus
freundl . hierzu eingeladen .

* Gestorben ist jenes Mädchen, welches am Mittwoch Nach¬
mittag durch den Schuß des Lithographenlehrlings Hyll in den
Unterleib getroffen Ivurde. Hyll selbst ist aus der Haft entlassenworden, da er die Waffe erst aus Zureden der beiden Mädchenin die Hand nahm . Wie diese zu der Schußwaffe gekommen sind ,ist vorerst noch unaufgeklärt .

* Auf einer Bank hat in der Nacht zum Montag in der
Rüppurrerstraße ein Kind das Licht der Welt erblickt . Eine
Kellnerin soll es gewesen sein, die um 2 Uhr auf einer Bank
einem Kinde das Leben gab. Ein Schutzmann holte die Heb¬amme herbei ; Mutter und Kind brachte man in ein Nach¬
barhaus .

flr&eiterfeste.
Lahr , 28 . Sept . Anläßlich der 16. Bundesgeneralversamm¬

lung des Bad . Arbeitersängerbundes , welche am Sonntag , den
22 . September hier stattfand , veranstaltete der Arbeitersänger¬bund zu Ehren der Delegierten abends in der Gambrinushalleein Konzert , das einen sehr guten Verlauf nahm . Der Verein
hatte sich der Mühe unterzogen , an diesem Abend das Beste zum
Vortrag zu bringen , was auch in hohem Maße gelang . Der
zirka 50 Mann starke Chor bewies eine gute Schulung und ge¬bührt dem Dirigenten alle Anerkennung . Dem Verein für seinewackeren Leistungen ein Bravo ! Die anwesenden Delegierten ,
sowie die zahlreich erschienene Gäste gaben ihrer Befriedigung
durch lebhaften Applaus Ausdruck. Den Schluß bildete ein
Tanzkränzchen.

UersansmlHsgeö hm) Konferenzen.
Tcutschncureuth, 27 . Sept . Die Mitgliederversammlung inder Krone hätte etwas besser besucht sein dürfen . Da sich in

letzter Zeit eine Flauheit bemerkbar gemacht hatte , war GenosseAbele aus Karlsruhe anwesend ; es wurde deshalb nur Geschäft¬
liches geregelt. Von einem Referat mußte Abstand genommenwerden, denn die Zeit war zu kurz. Genosse Abele versprach,
nachdem beschlossen wurde , die Versammlungen wieder jeden
letzten Sonntag im Monat abzuhalten , hierzu zu erscheinen.Jeder Genosse muß es sich zur Pflicht machen , daß auch die Ver¬
sammlungen gut besucht sind , auch von seiten der Volksfreund¬leser.

Am 13 . Oktober findet eine öffentliche Volksversammlungin der Krone statt mit dem Thema : Gemeindereform . DieseVersammlung muß überfüllt sein, da dies zugleich eine Protest¬
versammlung gegen das indirekte Gemeindewahlrecht sein soll .Alles weitere wird '

bekannt gemacht .

Letzte ? o ; t.
Grotzherzog Friedrich f .

Wie uns soeben , kurz vor Redaktionsschluss , tclegra -
pisch mitgetcilt wird , ist G r o ss h e r z o g Friedrich
heute früh 9 Uhr gestorben . Eine Würdigungder Person des verstorbenen Fürsten und seiner Regierung
Müssen wir uns auf die nächste Nummer Vorbehalten.

Eröffnung des bayerischen Landtags .
München , 27. Sept . Der . Landtag wurde heute durchden Prinzregenten eröffnet. Die vom Ministerpräsidenten vor¬

gelesene Thronrede kündigte u . a . folgende Gesetzentwürfe an :Eine durchgreifende Ausbesserung der Gehälter der Beamtenund Bediensteten, eine Reform der Steuer , die allgemeine Ein¬
kommensteuer, eine Neuregelung des gemeindlichen Umlagen¬
rechts, ein Gesetzentwurf über eine Diäten -Pauschale der Land¬
tags -Abgeordneten, ein Entwurf einer Kirchengemeinde- Ord¬
nung und eines Kirchensteuergesetzes , ein Fischereigesetz , ein
Zwangsenteignungsgesetz, ein Straßengesetz , die Errichtung einer
Anstalt zur Obsorge für entlassene Strafgefangene , den Weiter -
Ausbau des Lokalbahnnetzes, die Regelung der Porto -Freiheit ,die Schaffung eines Etats betreffend den Uebergang der pfälzi¬
schen Eisenbahnen auf den Staat und die Behandlung der wich¬
tigen Frage der Ausnützung der öffentlichen Wasserkräfte.

Ein Erfolg der freisinnigen Berliner Terrain -
sstekulantcn .

Berlin , 27. Sept . Die Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung lehnte die Einführung einer Wertzuwachssteuer in
einer sehr erregten Sitzung ab . Die im März dieses Jahres
vom Magistrat eingebrachte Vorlage war in einem Ausschuß, in
welchem die Interessen der freisinnigen Terrainspekulanten über¬
wogen , derart verballhornt worden, daß ihre Annahme in dieser
Gestalt für die Anhänger der Wertzuwachssteuer unmöglich ge¬worden war . Am Dienstag nun stellte die sozialdemokratische
Fraktion den Antrag auf Wiederherstellung der Magistratsvor¬
lage. Oberbürgermeister Kirschner trat diesem Antrag bei
und bewies, daß die Vbrlage in der Komissionsfassung vollständigwertlos war . Ein Teil der Freisinnigen unter der Führung des
Vereinigungsmannes M o m m s e n kam gleichfalls dem Magi¬
strat zu Hilfe. Die Mehrheit unter der Führung des freisin¬
nigen Volksparteilers Cassel verteidigte aber die Kommis¬
sionsfassung. Der von Singer vertretene sozialdemokratische
Antrag wurde schließlich mit 75 gegen 54 Stimmen abge -
lehnt . In der Schlußabstimmung wurde die ganze Vor¬
lage von der Mehrheit als auch von der Minderheit abge-
lehnt . Das Abstimmungsresultat stellt somit einen vollstän¬
digen Triumph der Hausbesitzer- und Terraiuspekulanten -Jnter -
essen dar . Oberbürgermeister Kirschner bezeichnete in der über¬
aus heftigen Debatte diesen Tag als einen schwarzen Tag für
Berlin .

Die Agrarnnruhen in Italien .
Rom , 27. Sept . Neue Bauernunruhen sind zu verzeichnen .

In Cerignola blockierten die Aufständigen die Villa des Abgeord¬neten Amieis, so daß weder der Abgeordnete noch seine Ange¬
hörigen die Wohnung verlassen konnten.

Zum Ende deS Antwcrpener Klasienkampfcs .
Antwerpen , 27 . Sept . Bei der Arbeitsaufnahme haben

ernste Zwischenfälle die Situation sehr kritisch
g e st a I t e t. Die Docker, die sich weigerten , mit Streikbrechern
zusammenzuarbeiten , wurden wieder fortgeschickt. Die Fede¬ration Maritime erklärte , wenn sich die Boykottierung der Streik¬
brecher wiederholen sollte , würde eine Aussperrung stattfin -
deu . Brsiürznug und Erregung Hai unter den Arbeitern die Be-
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kamrtmachung der Federation hervorgerufen , wonach c?£ ri
sei, daß die Unternehmer dem Bürgermeister irgend welche
sprechungen in bezug auf die Wiederarrfnahme der Arbeiter
macht hätten .

Eine neue Boxerbewegung .
Shanghai , 27 . Sept . Bei einer boxerartigen chrjss -

feindlichen Erhebung in der Präfektur Kanschusu in der Prod'
Kiangsu ist der itakienifche Lazaristenpater Carsdriglia .mordet worden . Ein zweiter dort weilender sranzösis
Lazarist flüchtete. Die Seminare und Kirchen sind niede
gebrannt . Die Missionare klagten über Mangel an
sächlichem Schutz seitens der Mandarinen , die nur scheu
gegen die Aufftändischen einfchritten . Chinesen melden außer ' '
aus dem Landgebiete, daß zahlreiche chinesische Priester „Christen umgebracht und viele Kirchen zerstört worden sind.

Marokko .
Verhandlungen mit verschiedenen Stämmen .

Paris , 27. Sept . Nach einer amtlichen Meldung aCasablanca vom Donnerstag ist zwischen dem General Druund Abgesandten der vier Stämme der Ulad Sejan , die aihnen gestellten Bedingungen annahmen , ein Uebereinkomm
zur Wiederherstellung der Ruhe getroffen worden . 10 Stäm -
haben noch keinen Vertrag abgeschlossen , doch verlautet nichvon Ansammlungen aus dem Gebiete dieser Stämme , soweein Umkreis von 60 Kilometer um Casablanca in Betkommt. Mehr als 400 Personen sind nach Casablanca zurügekehrt. Es herrscht in der Gegend Sandsturm .

Der Swltan in Rabat .
Tanger , 27. Sept . Nachdem der Sultan gestern ohneZwischenfall mit einem Heer von 7000 Mann in RaLrt ei

zogen ist, find die Truppe « hier in Sab in mehreren L
untergebracht worden, liebet die werteren Absichten des S
tans werden die versWeÄeusten Nachrichten verbreitet ; voneinen Seite wird gesagt, es würden sosorb'Truppen nachtunter Bugdadi gesandt werden , andere meinen , der Sulwolle selbst dorthin gehen, wieder -andere , er wolle den mo
medanischen Fastenmonat in Rabat verbringen .

Eine Schlacht unter den Marokkanern.
Tanger , 27. Sept . Bei Mellilla - hat eine große Tchlastattgefunden , in der die Anfstündischen Sieger blieben.

Truppen des Sultans verloren 300 Man « . Kr.minister Ge bbas hat im Name« deS SuSanS Abdul AsiZ. btn
Wunsch geäußert , daß der Gesandte Regn -anlt oinwillige, st

"
zu Abdul Asis nach Rabat .zu begeben. Regmrnlt hat zu diesemSchritte die ErmächtiMng seiner Regierung erhalten .

Revolution.
Meuternde politische Gefangene .

Petersburg , 27. Sept . In Kupiansky, Gonv
Charkow , meuterten die poetischen Gefangenen und griffen
Kerkermeister an . EiwODeranffeher wurix . von den
ermordet . Die Gefangenen hatten sich auf irgend eine Weise,Messer verschafft und mit ihnen kämjstben sie mit dem Mut der
Verzweiflung . Fürst Gefangene mttmma aus dem
und kletterten auf das Dach, wo sie später bemerkt und
geholt wurden . Sie werden «Ae bot ein Kriegsgericht

Verrinsanzetger.
Hagsfeld . Sonntag den 29 . September , nnagenr halb 9 llhchMonatsversammtlmg im Adler, tim vollzähliges Erscheinen !

bittet 4161 Der Vorstand. |Griinwtukel . Der Wahlverein hält am Montag Abend 8 Uhrjim Lokal seine Mitgliederversammlung ab. wozu die sozial-,
demokratischen Bürgerausfchußmitglieder einMladen find.

'
4204 Der Vorstand.

Briefhaften der Redaktion.
Konstanz. Wir zweifeln nicht au der Richtigkeit-

Darlegungen , aber Erkundigung bet unseren BertrrmenSleo
ist doch nötig . Alsdann findet der Artikel Aufnahme

Radolfzell . Die letzte Briefkastennotiz galt einem Ermssender , der zwar in Radolfzell wohnt, aber eine gewisse Personin einer andern Stadt mit feiner Kritik treffen wollt« . WA
Radoffzeller Angelegenheiten hatte die Notiz nichts zu tun . !

Wassersland des Rheins .
Samstag , den 28 . September , morgens 6 Uhr:

Schustert ns el 1 .37, gef . 5 cm. Kehl 1. 94, 5 cm ;Maxau3 .17, gef. 6 ow, Mannheim 2 .39 Meter, gesi 3 cm.

Achtung ! Achtnng !
Karlsruher Parteigenossen!

Sonntag , den SS . September , morgens halb 8 Uhr,
findet die .

Verbreitung der Propaganda *
Kummer des Volksfreund

statt. Genossen , erscheint in grosser Anzahl .
Die Zusammenkunft findet statt für die Ost-, Alt - und

Mittelstadt bei Möhrlein , Kasserstraße 13, für die Südstadt im
Auerhahn, Schützenstraße 68, für die Südweststadt im Prinz
Heinrich , Kurvenftroße 19, für die Weststadt im Württemberger

Hof, Uhlandstraße.

WM

Freiburg i. Br .
Bei Bedarf in Koffern , Taschen , Rucksäcken .

Gamaschen . Hosenträgern , Geldbörsen , solvie
allen anderen Reiseartikein und Lederwaren können
wir den Besuch des Freibnrger I,e *lerwarei »-£f « n * es ,
Friedrich st raße 11 , nur empfehlen .

Man findet in diesem leistungsfähigen Spezialgeschäft
obige Artikel in großer Auswahl bei aufmerksanier Bedienm.g
und zu billigen Preisen. 411z

-W

TaS Untcrhaltungsblatt befindet sich Seite 1kund 13 .
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ZeeUsr
Nur soei lm& Zelt !

Schluss
Oktober

© tcpuaWm
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Wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe anderweitiger Unternehmungen halber
gewähre ich auf alle

Herren - Mode - Artikel

20 -50 % Rabatt.

Jf -ilfe

Stöcke

§ o xXz h i o mt aleo

01Uai i ocfte VCz'w&a \ <>p| e
£0 t'c cftTtaSc/C -H-

Jtooeu l
'tä ^ ec .

Sf/z -üuvpjfe -

Ma'iwyJx 'wfic etc . s -to.

Sie meine
Seimnenster

«■* > n gp Sl jn ■ ■ küLd f^ 5? Ĉ cmrĈ mc Pü ?^ ?T(

Prmce of Wales
, Xaberstr . r »

/ -
Ein Versuch

überzeugt Sie
von der

Preiswürdigkeit
8980 V ^ _ _

"b, i *£ v
'

Z
, ■ r->

NB. Die hochelegante Ladeneinrichtung ist komplett
WM " zu verkaufen . "WA

Götheftratze 23 - Fernsprecher 2418 .

Aiisnalaiiieta, | £ e
vom 25. September bis zum 6. Oktober d. J.

gebe auf sämtliche Waren

welcher auf Wunsch gleich in barem Geld ausgezahlt wird .

Großes Lager in

KM«», Jänfftflofcn, KMchicheii. Strimi>frii, Kttttil- ««4
DlMkinWe , | iie, Miidcii , PokMli-, 8mil-, Eisnrmm

ete . eie .

Billige Preise .

[ Herren - Filz -Hüte 1
4071 sämtliche Herhstnenheiten empfiehlt

Gewerkschafftshutmacher

Th . Zeuher
beim Polytechnikum.

Infolge direkter Einkäufe und niederer Geschäftsunkosten
- billigste Preise . -

30L = ~ =

- Pelerinen
für Schüler .»7-

besonders billig bei

r . Sohneyer

Werderplah, Ecke Manrnlir .
Rabattmarke ». WM

Kurvenstratzc 19 .
Schöner Saal mit anstoßendem Wevenzimmer .
HedeuAienstagSchlachttag. HigeneSchlachtAKg.

Weine Weine . — Kute Küche .
aLageröier, vorzügliches , aus der ISranerei

Sinner - Krünwinüel .
4125 Heinrich Banmer .

Tadelloser Sitz !
Prima Qualität !

sind die Kennzeichen meiner

erren - Anzüge
und 4078

erren - Ueberzleher.
Für jede Figur passend

vorrätig .

Letzte Neuheiten
für Herbst und Winter

in größter Auswahl
konkurrenzlos billig

Q«i 1. Sshneyer
Werderplatz , Ecke Marienstr .

Huhaifmarhrn ^

Sander-Angebot
für 4084

Herbst und Winter .

Anzüge
fär Herren

in guter moderner
Verarbeitung

Mk . 12, 14 .50, 18, 22 , otc .

für Knaben
in Joppen - . Blusen- und

Sport -Fassons
Mk . 2.50 bis 25»—.

Pelerinen

I

für Herren
in einfarbig grau u. geinust .

Mk . 8 .50, S, 12 bis 20

für Knaben
in grau und blau
von Mk . 8 .— an

erren -
weiße n.
Oberhemden»

Kragen »Vorhemden
Kravatten ,

Hosenträger,
Schirme» Stöcke,
Mützen, Socken»

Taschentücher .

T

rikot - Hemden
,

Hosen , Jacken ,
Leibhosen ,

Stoffhemden .
Reiche Sortimente

4074 empfiehlt billigst

J . Sclmoyer
Werderplatz , Ecke Marienstr.

Zweig - Geschäft .
Naba !tm «rkrrl . W !

Grosses Sortiment in Herbst- m iiMetnts
Gestrickte Herren - Westen Mk. 2.5£, C .30,3 .75 biirO.
Solide Herbst - J oppen Mk. 3.30,3 .8014 .50, C bis 7.
Zwirn -Hosen Engliscii -Leder >Ho «ev

Mk . 2.50 bis 4 .80
"

Stoff -Haoec
Mk. 2.50 bis 3.75

Mk. 3 .25 bis 15.

Besonders preiswert:
Damen - Blusen lf

Kostümröcke
in verschiedenen Fassons

Mk . 2 .75 bis 17 .80

Unterröcke
in Melton , Tuch u. Moire

Mk . 3.— bio 20 . - ^ .
Gestrickte Damen -Westen , Mk . 2 .20 bir 5.-—

1 Postfill 3eiri8B - Kteiüer - una Bitissa - SMe," ÖUUUL unterdemsonst. Verkauisarek ,
. . . r

Rlivlrin Daeto passend für Anzüge, Paletots, Husen
DUahSH ’ iluOlC z€ aussergewühnUch billigen Preisen

AofedfgBug «iBgankr Kerfes-SirderosBö nach Miss .

ZuUus 2§m
Büdstadt Karlsruhe Worderpl. 25

tlvs l - l '>{• » ;• >e «
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Adlerstrais j 13. Q© Adlerstrasse 13.
In meiner Abteilung für

Möbel , Betten und Polster .n
während des Monats Okir .

grosse Preisermassigüng .
r

auf

In 4 Stockwerken übersichtlich
aufgestellt , riesige Auswahl

zu staunend billigen Preisen auf
Teilzahlung ,

ohne Preisaufschlag .

bäum
Für Brantlente

ist es von besonderein Vorteil, meine Möbelinagazine
zu besichtigen .

Schlafzimmer-Einricht?̂ ngen
bestehend aus : 2 Bettladen

2 ii .' ö sr ?
2 S.' iat : atzen
2 ü . u . ftcr
1 jllciderschrank
1 Waschtisch
2 Nachttische
1 Spiegel
2 Stühle

Oboe Mahlung
an

Kunden und zahiuiiosfähige Käufer
ohne Unterschied des Standes.

Für Brautleute
Trotz des billigen Preises werden diese Einrichtungen

auch auf Teilzahlung
ohne Preisaufschlag verabfolgt . ,

Wohnzimmer -Einrichtung bestehend aus :
1 Diwan
1 Vertikow
1 Tisch
6 Stühle
1 Spiegel
1 Negnlateur
2 Bilder
1 Teppich

Eine Anzahl moderner Schlafzimmer in Eiche , Satin und Nußbaum
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Während des Monats MLoöer große Preisermäßigung
auch auf Teilzahlung ohne Preisaufschlag .

In meiner Abteilung für

Herrenkonfektion
findet jeder Käufer überraschend große Auswahl in

Mrüges m& Ueberzieber
zu außergewöhnlich billigen Preisen mit einer An¬

zahlung von

vkns /kzahlung
an

Mk . S, Kunden und zahlungsfähige Käufer
ohne Unterschied des Standes.

In meiner Abteilung für

Damenkonfektion
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Mäntel , jachen , Cosiiinie etc.
— nur diesjährige Neuheiten ^" ~ ~—

mit einer Anzahlung vonunk. s .
Kein Käufer sollfs versäumen, meine Magazine zu besichtigen. 4135

aisitt

Dnrlack . Den Einsfane sämtlicherö — Ö Darlack .

Herbst - und Mnlsr - JfcnheHen
- zeigt ergebenst an -

August Seliimtlel ji \ , HaupSstr . 69.
Reellstes u. billigstes Geschäftshaus am platze für Herren -, Knaben- u. HrbeitsUleider.

Dnrlach . MW" Streng 1 feste Preise . "M Dnrläch .

Kronenstr . 49
kaufst Du die beste »

selbstfabrizierten

lblaucnMrnge

m ~ Hagsfeld.
Hakßaus zur Kanne .

Empfehle! meine neu errichteten Lokalitäten den Einwohnern
von hier und Umgegend . Kalte nnd warme Speisen zu jeder
Tageszeit. Reelle Bedienung , ff. Bier ans der Unionbraueroi .

Um geneigten Zuspruch bittet 4056
Ludwig Raupp , Wirt .

Hagsfeld.
MiWft W öaljnlnif.

' Einem verehrten Publikum von hier und Umgebung em¬
pfehle meine aufs beste eingerichteten Lokalitäten . Kalte und
warme Speisen zu jeder Tageszeit . Eigene Schlachtung. Ein
feiner Stoff Moninger Bier . 4057

Julius Reb , Metzger u . Wirt. ifc&’vü

Kronsnstr. 49
kaufst^ n die besten

felbstfabrizierten
mit

cifeufesten Tnfcheu .
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Handels - Schu ermama
Kaiserstrasse %% Karlsruhe i. B. Telephon %348

Seit jeher nur Einzel-Unterricht ohne Anrechnung der Zeit , daher Erfolg garantiert .
MT Ssginn neuer Kurse am 1. und 7. Oktober.

"WG

1 . Abteilung : Handelslehr - Institut und Töchter - Handelsschule „Germania “.
Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Fächern und Kontor-Arbeiten. — Praktische Hebung im Musterkontor.

1 . Deutsche Schönschrift
2 . Lateinische Schönschrift
3 . Rundschrift
4 . Maschinenschreiben
5 . Stenographie
6 . Einlaches kautmänn . Rechnen
7 . Konto-Korrent -Rechnen
8 . Höheres kaufmännisches Rechnen .
9 . Einfache Buchführung

10 . Doppelt . Buchführung
11 . Amerik . Buchführung

2 . Abteilung :
Torbildung und Unterstützung in der Aus¬
bildung f . d. Einjährig-Freiwilligen -Prüfung.

5 . Abteilung :
Anlegung n. Führung von Geschäftsbüchern

in und ausser dem Hause.
Geschäftsbücher -Revisionen .

Drei geräumige Unterrichtszimmer . -

für Kaufleute,Handwerker ,Hoteliers , auch
Colonnen-Syst.

12. Einfache Geschäftsformularien
13. Gesamte Gesehäftsformularieii
14 . Einfache Handelskorrespondenz
15 . Gesamte kaufm . Korrespondenz
16 . Kopieren
17 . Registrieren
18 . Vervielfältigen
19 . Lohnbuchführen
20 . Kaufmännische Gesetzeskunde
21 . Wechsellehre
22. Krankenkassenwesen

23 . Unfallversicherung
24 . Invalid . - und Altersversicherung
25 . Münz - , Mass - und Gewichtskunde
26 . Warenkunde .
27 . Volkswirtschaftslehre
28 . HandeRlehre
29 . Bank - und Börsenwesen
30 . Handelsgeographie
31 . Handelsgeschichte
32. Deutsch 4059

3 . Abteilung :
Nachhilfe in sämtliclien Schulfächern,

6 . Abteilung :
Bureau für schriftliche Arbeiten .
Anfertigung von handschriftl . und maschincnschriftl .

Originalen u . Vervielfältigungen rri. Maschine u . Apparat .

A . Abteilung :
r̂ ilitäranwärterscliule . -

Gründliche Vorbildung für Militäranwärter , die ins
Post - , Telegraphen -, Bahnfach etc . ointreten wollen.

7 . Abteilung :
Bureau für Lack - und Plakatschrift .■ Für junge Beute unentbehrlich .

Billige Preise . — Bequeme Zahlungsbedingungen . — Unbemittelte Ermässigung .
Prospekte sowie feinste Referenzen stehen zur Verfügung . Zu jeder näheren Auskunft ist gerne bereit Leiter : Direktor Karl Krasser.

-^ ■1
jJ

• •

/ '•Ol

ln ,
Pa <

1

Dritter Bedakteir
zu möglichst baldigem Antritt für den Karlsruher „ Volks-
frcruld " gesucht. Es wird auf eine mit den badischenVerhältnissen vertraute und aus gewerkschaftlichem ' und
politischem Gebiete. bewandertcKraft reflektiert. . .jl .

Anstellung nach den Bedingungen des Vereins Arbeiter¬
presse. Bewerbungen sind bis spätestens 3 . Oktober .ändas Parteisekretariat . Schloßplatz 15, einzusenden . 40^5.2

1 VS

Den Eingang
der

Saison -jVeubdte»
in fertiger

ÜOTcn- und
_ ' 5
Knaber)behleidungI

sowie Stoffen zur ]

Anfertigung nach JMass
beehre ich mich hierdurch snzuzeigen .

vor , wenn Ihre Uk>r Jlisahand -
Innri ' ii gnsgesetzt war oder cuS
anderer Ursache streikt , dieselbe
behufs gewissenhaft:! Ausführung Ecke
Kreuz- und Lehenstrahe , im »Stsih-

luwer " . parterre , abzugeben bei 4537
Uhrmacher Muser , Freiburg i . Br .

: Grobes Verkauf-Mager. Abonnenten 10% Rabatt . 1

J

-o e

Toialausferkaafi]
wogen vol ' ständiger Aufgabe sämtlicher

Herrenmode-flrtilisl
Grosse Huswahl noch vorrätig in :
Kravatten, Kragen, Manschetten, Ober¬
hemden , weiss u . farbig , JSaththcmden ,Serviteura , Garnituren , Vrikotagen,
hocken » Randscbube , Rosenträger,

Regenschirme, Stöcke,— Fantasie-Westen . —
Es ist jedermann Gelegenheit geboten,seinen Bedarf für Herbst und Winter in '
nur besseren Herrenmode-Artikeln zu fast

bis zur
Hülffte -MF

der bisherigen Preise zu decken.
Selten günstige Gelegenheit.Mil IsM

kaiiserstr . 79 ,
NB . Mein Massgeschäft bleibt unverändert

fortbestohen . 4035

<a
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elegante Herbst-Neuheiten

jj Unerreicht in Auswahl , Bekannt billigste Preise.

Grösstes Hut-Magazin

il . Zeumer , Karlsruhe
Saiserstrasse 125 — 127 . 4089

□SC 2BL 2 Ei

IhrenBedarf« toten
decken , besichtigen

hören die Preise an.

4090
Jttobelhans, Eronenstr. 32.

Union-Brauerei
Karlsruhe Telephon 264 .

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl «
bekömmlichen

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei auf Flaschen gefüllt . 4803

i

Paletots
elegante, auf CaiUe gearbeitete

facons .

Neueste JMufter ln allen Stoff¬
arien.

Unübertroffene Huswabl

allen Preislagen .

Streng feite Preise .
Mitglied des Rabatt-Spar-

Verelns.

Achtung !
Da di« städtische Brockensamm -

lung ihre geschenkte Brocken
wieder an arme Leute verkauft,
so bitte ich, wer Brocken hat,
seine Adresse an Karl Kreta ,
Morgenstraße 23 , zu senden ,
zahl« hohe Preise und hole alles
selbst ab . 3909

Prima

Rotwein
per Liter von

empfiehlt

die spanische Weinhandlung
Pablo Vidal

Starlaehersir. SS . Bftppnrrerstr. 14.
RHeinstr. 45. Sesstagstr . 20.

Pforzheim ^
8lumenstr. S. Sleichstr. 22.

Z-o-i

Weuen Apfelwein
(Mtzen sowie Reitzer) , 8857

aus prima saurem Mostobst gekeltert, empfiehlt billigst di«

Carl Frantimann , Burlach.
Bevor Sie sich ebtscfaliessen, welche Kohlen

Sie für den Winter einlegen , ist es in Ihrenj eigenen
Interesse empfehlenswert , einen Versuch mit

zu machen. Dieselben eignen sich vorzüglich für
Zimmer- und Küchenbrand md sind in Wirklichkeit
das vorteilhafteste , angenehmste und rein¬
lichste Brennmaterial . — Braunkohlen¬
brikett Union sind in fast allen Kohlenhand¬
lungen erhältlich und durchschnittlich 30—35 Pf . per
Zentner billiger wiy die demselben Zweck dienen¬
den Nusskohlen .

Flaschenbiephandlung .
Empfehle der titl . Arbeiterschaft von Freiburg und

Umgegend

ff. Löwenbier
aus der BC Eiunerbrauerei “ QS frei ins
Haus geliefert

das Dutzend große Flaschen MK. 1.92
das Dutzend kleine Flaschen MK . 1.00

] . Themhe , Freiburg-Haslach,
Gehrenstratze 25 . 2189

Bei Bestellungendurch Postkarten werden Unkosten vergütet

Osk. Hirscbke
•I Kriegstrasse ir KARLSRUHE Kriegstrasse ir

Grosses Lager in

Uhren , Gold- u. Silberwaren

« i

bestecke & Crauringe
D . R . P .

Unübertroffen in Auswahl , Kiste und Preis
Oster 1 Tausend Uhren auf Lager

Die Besichtigung der Ausstellung ist zu empfehlen

Strengste Reellität . Rabattmarken .

4087
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Kaisersfrasse
NachfGg

Kaisersfrasse 74

Grösstes Spezialhaus
für

Damen Xinder-ifenfektion
mm

w
Allergrässfe Auswahl in sämtlichen Artikeln dieser Branche
einfachsten bis elegantesten Genre zu bekannt billigsten Preisen
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H. £ iebegut !
Buchbinderei. - Papierhandlung ,

Marienstraße SS und Zirkel 24 .
^

Großes Lager m Schreib - n. Jeichenutenfilien . d

LSmtUobs LehuiarttKel. 4070 P
Aufmerksame und schnellste Bedienung .

Reftauration zur Deutfchen Eiche
60 Augartenstraste 60 .

Empfehle den Gewerkschaften meinen schönen Saal mit
Nebenzimmer zur gefälligen Benutzung.

Jeden Donnerstag ; Schlachttag .
Jeden Tag frische hausgemachte Wurstwaren

Gute Küche . — Reingehaltene Weine .
Rorjugllches Fagerblkr ans der Krauere! Slhrempp.

Verkehrslokal der Gewerkschaften und der sozialdemo¬
kratischen Partei . 4140

Um zahlreichen Besuch bittet
Otto Schaub.

Ä

aller Art in Gold uud Silber , Goldwaaren zu
passende« Geschenken für Weihnachten liefert
am besten und preiswertesten die für

'
sehr reell

bekannte Firma

ATarienstrasse 83 .

Ca . 120 Regulateure auf Lager , 700
Taschenuhren, sowie reichste Auswahl in Ketten,
Ringen » Ohrringen «sw.

Eine Besichtigung meiner Schaufenster wird obiges
bestätigen . 4130

Gasthaus zum Kussbaum
Ecke Adler - und Markgrafenstrahe .

Den Herren Geschäftsreisenden halte mich bestens empfohlen .
Zimmer für Fremde schon von 1 Mk. an Schöne Wirtschafts¬
räumlichkeiten nebst anstoßendem Nebenzimmer .

Gute Küche . — Reiugehaltene Weine .
Ausgezeichneter Stoff Bier, hell und dunkel , aus der Brauerei

Sinner - Grünwinkel .
Kegelbahn . — Eigene Schlachtung .

Um geneigten Zuspruch bittet 4138

Johann Häffner.

ahr

Kronenftr. 49
knufft Du die besten

selvstfabrizieiten
,\ rb -
garantiert waschecht .

3hre
kaufen Sie unstreitig am besten und

billigsten im neu eröffneten
4142 / I

Kawa « tz Stein
tö KHßiStrSSSß 16 gegenüber der gahnpostp

Wiehsleder -Ägraffenstiefe ! !ilr Herren sehr gute Qualität Paar Mfc*5 .66

Sebnallenstielel „ .. „ 6 . 25

Boxeall -AgrafienstieM „ „ * „ „ „ 3L6

Box-Knopf - und Schnürstiefel für Damen .. .. 5 . 75

Chrora- Leder-Knopf - 1 Sehnürstielel für Damen .. .. 5 . 56

ölü -call- flavp!- ii. Schnürstiefel für Damen , eleg. ins !. „ .. 8 . 25

Ein Posten Damen - ^ ilzsehuhe .. .. 1 . 35

Wieösleder -Selmiir- u. Haekenstiefel , la . Qual . , Mp. 27- iO .. „ 4 .16

dto. für Knaben und Mädchen. Hr. M „ „ 4 . 66

Holz ;
zum Anfeuern , in verschiedenen
Sorten, durchaus trocken , liefere
zu billigen Preisen .

Büudelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben .

Friedrich Reich
Karl -Wilhclmstraste 06 .

I üMtkirtil
(F^ wo es heisst , ich brauche

| ein Paar gute Stiefel
^ dieselben erhält man

§ zz in allerbester Ausführung z :
% zu staunend billigen Preisen

im

Schuhwaren -Harns
Kaiserstrasse

Josef llavid .

Brillanten
blendend schönen Teint, ipeifee,
sammetweiche Haut, ein zaktds
reines Gesicht u. rosiges , lugend^
frisches Aussehen erhW man
bei tägl . Gebrauch der echte»

Steekenpferd -Lllienmlfct - Siafe
v. Bergmann «. tzo., Aadobexk
mit Schutzmarke: SteckenPferd.
L St . 50 Pfg . bei : Hron «»aps-
theke, Zährrngexstr. 48. E -r-
apotheke , WilyelWr .,
Apotheke, Kaiwokr. 80, »ndmii
Wilhelm-Apotheke , gefj
L. Bieler, Kgtzevstr. 21 ^
AiGer , Karlstr . t4. HmL
Hof r̂ogerie , W . J>i
Hoflief. , DrogzÄe. Jb
bürg : Apoth . Ar. Arkst, Sb
Akogerle .

ahr

4169 Kronenftr- 49
kaufst Du die Hetzen

selbstfavrizierten
| Knal .vnanKÜße o .

Knabenhssc « .
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Badische Weinke
Robert Schüssler & Oie .

0 t̂ =~i Vorteilhafteste Bezugsquelle für Jedermann

*

geht

Bucherer
Varkaufstellen

56 Kontor

ZjUirinsersfr
Telefon

staucht MsteiN 'NgMtM?
Nr . ß

C33

DieserühmlichstbekannteZigaretten-
vmrke wird auch nach Einführung der

Zigarettensteuer in derselben ZS
vorzüglichenDualität u. Handarbeit « »

hergestellt .
’
S

Preis : 10 Stück 25 Pfg.
r

m m \ Der enorme Konsum befähigt die
§3 Fabrik, die Zigarrenhandlungen stets
^ \ ^ mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Bckstsin ' s Nr . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette dis volle Firma
,A. M. Eckstein & Söhne" nebst Schutzmarke trägt.

(Arbriterzahl über 800 .)

O -S ß
N

CD
BK CD

COCO
« 3

JXZ
o
CO

® k
Jg 1

Alte Brauerei Heck
Kaiferstratze 13 |15 .

Vereins * Lokal verschiedener Gewerkschaften , sowie der
sozialdemokratischen Partei .

Schönen Saal mit Cbeaterbübne .'Jede Mocke Schlachttag .
Ausgezeichneten Stoff Döpfner Bier .

18 Partei - und Gewerkschaftszeitungen liegen auf .
Gute kucke . o Reine Meine.
4145 Fr . Möhi 'Eein.

Gasthaus sinn „A-ler' '
, öagrfelö .

Haltestelle der Lokalbahn .
Den Einwohnern von hier und Umgebung empfehle meine

Lokalitäten zur gefl . Benützung . Stets güte kalte und warme
Speisen zu jeder Tageszeit . Heizbare Kegelbahn .

Um geneigten Zuspruch bittet
4055 Kart Weber , Wirt .

Kronenstr . 49
findest Du die schönste

Auswahl in

Krawatten.

Feiner spanischer
Süsswein

(garantiert naturrein).
V4 Liter 25 Pf. — 1 Liter 80 Pf.

Drogerie Strans
Karlsrnhe - Mnhlbnrg

. . .. Hardtstrasse 21 .

Pahv
Kromn streßt 49 ,

wohnt jetz

KthitkWk jß . Keilte
gesucht für den brieflichen Kursus
der » Amerikan. Detektiv - Schule " .
Berlin , Wilhelmstraße 39 . 3700

Schöne |

I

r
i Wohnungen
| zu vermieten
j per sofort oder später : |

Rüppurrerstraste 30 , |
Hinterhaus , 2 . und 4. Stck. £

2 Zimmer , Küche u . Zu - I
V behör. Näh . Rüppurrerstr. 18 9
s im Bureau . H
I Edelsheimstraste4,4 . St ., &
X 2 Zimmer , Kücheu. Zubehör. 7

Näheres im 3. Stock. 2
| Geibelstraste la , 4 . Stck . I
I 4 Zimmer , Küche u. Zub. f
- Näheres im 2. Stock. 4097 S

i

• Nayeres t

# «*« *- * ►*»
HitttAtt gebr ., und Kanapee ,
Ullvuli ^ sowie Matratzez . verk .
E .OchnerTap .,Schützenstr .46 .

IMsägk »
ist zu verk . Augnstastr . I I , 3 . St .

s mark .
kostet mein Monteur - Anzug

. SlsuLeinen ExtraPrima‘
Unübertroffen an Haltbarkeit

und Farbe . 4075

j . ScSmEyer
Wcrderplatz , Ecke Marienstr .

Babaltirnirben .

I&est © K >est @
für Herren -Anzüge

AeöerzieHer — Kosen
mit 15% ©conto oder 3fache »

Rabattmarken bei 4076

J . Sohney ©a?
Wrrderplatz , Ecke Marienstr .

Rabattmarken .

Feder»D

As - Kuchent
Drcile

anerkannt vorzügliche Qualitäten
am billigsten bei 4077 ,& Schaeyer

Werdcrplatz , Ecke Marienstr .
Rabattmarken .

I
IrloTr “

Pelerinen
sehr kleidsameFormen , empfiehlt

Bchnejrer
Werderplatz , Ecke Marienstr .

Rabatirnarkan.

Extra grosse
Kieberbettin ' lier

weiß u . farbig , sowie
Bettacbbieber

am Stück, empfiehlt sehr billig

J . Sehneyer
Werderplatz , Ecke Marienstr .

Rabattmarken . !

Beste Vesilgsisuelle
Lodenjoppen für Knaben
Lodenjoppen f. Jünglinge
Lodenjoppen für Männer

empfiehlt 4080

J . Sclmeyer
Werderplatz , Ecke Marienstr .

Rabattmarken ,
Meine

Herkules-Hois
ä Mk . 4 . 50

sollte jeder 'Arbeiter tragen . Er
spart Geld und Aerger.

Nur bei 4081

J *
. Sclmeysr

Werderplatz , Ecke Marienstr .
Rabattmarken . 8WW

r - Pelerinen
4082 neue chice Fassons ,

üMk-13 . —, 15 . - , 18 — 20 —
imprägnierte bewährte Qualit . ,

bei 1 . 8LtM > 8k

Werderplatz , Ecke Marienstr .
Rabattmarken .

Ctewarkschaftsfsiar
Steustadi L SeStwaretvald.

Sonnt -?n den 39 . September findet im Neustädter
Hof unter Mi ' mirkung der Musikkapelle „ Harmonie " sowie der
»Freien Tnrneeschaft " aus Freibnrg unsere 4086

GeWeNkZMMskeiep
mit Mufik , Theater , turnerischen Aufführungen « . Tanz
statt. Hierzu ladet freundlichst ein

Ws »» FsstzAUDSOdiuss .

Durlacherstrafta 81/83 .
Verkshrslokal der Gewerkschaften und der sozialdem. Partei .

Jede Mocbe ScMacbttag.
fei ic Hapbalthegelbäbn .

Gute Küche . 0 Reine Me lue.
Husgezeicbnetes Kämmerer Bier.

4145 Mofiiz L »atz .

Schützcnftratzs 58
Verkehrslokal der Gewerkschaften und der sozialdem . Partei

Schöner Saal ^ Geräumige Nebenzimmer.
feine Hepbaltkegelbabn . 4144

Sufe Küche . Reine Weine . h
3ede Woche Schiachifog . iTIBÖffCi ] ni3j6fi >

Hestanvation zum MoU
Rüpg3Ui*f*eE»stti*asse 84 .

Schöne folutlitiltra mit Mi lttistvßcndrn Urbensimnmn .
AspH ' Kegelbahn . — Grostcr Garten .

Jeden iittwoch . Hehlachttag .
Täglich frische hausgemachte Wursttvaren . Vorzüg¬

liches Vier aus der Brauerei Schrempp .
Gute Küche . - ßeingehaltene Weine .

Hochachtungsvoll 4139

Seopold Jtestto.
Wiktslh»sts -CkWl « » 8 ». K« pschlu»s.

Zeige hiermit ergebenst an, daß ich unterm Heutigen die
Restauration

Jum -Pfannettfiiel
53 Durlacherstraste 53

übernommen habe . Ich werde bestrebt sein, durch Verabreichung
warmer und kalter Speisen , reingehaltener Weine , aus¬
gezeichnetem Stoff Bier ans der Brauerei Schrempp , meine
werten Gäste in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.

Schönes Nebenzimmer .
Asphalt - Kegelbahn . "H8A

Einem zahlreichen Zuspruch entgegensehend , zeichnet
Hochachtungsvoll 4143

Johannes IHetz .

Va Droaen. Chemikalien. ! Parfümerien und fT

J
Drogen, Chemikalien,
Technische Produkte,
Verbandstoffe,
Artikel zur

Krankenpflege,
Weine , Spirituosen,
Mineralwasser,
Seifen,

Parfümerien und
Toiletteartikel ,
Farben, Lacke,Pinsel,
Bodenwichso,
Artikel für Haushalt

und Wäsche,
Schreib- und
Copiertinte 4135

Sstbstgsfertigte und alle freigag&bans Spezialitäten
empfiehlt de ! koulantester Bedienung die

Strausdrogerie, Karlsruhe- i^dhiburg
ff Apotheker Straus , fMslrasse 21 , Taief. 2242.
/ qpyyyyyyy ¥ WWRPWÄ

Das Wsiheln
von Küchen , Zimmern , Pla¬
fonds usw ., das AuSmauern
von Herden und Oefen wird
gut und billig ausgeführt von
Ph . Müller , Schützenstr. 22.

LKörnerstr . 28,3 . St . r„ ist ein
« Fschönmöbll Zimmer m . Frühst.

Kronenftr. 49
kaufst Du 4161

I Ziairiiiulwri ^abv am
WWl reellsten. Normalwösche
MW ist VertrauenSartitcl .
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86hr vorteilliart Möbel und Polsterwaren jeder Art oder alle Sorten Waren in Manufaktur , Weisswaren , Herren¬

oder Damenkonfektion , sich aat Kredit “BP ill 3JL *d " <pm ■m « vertrauensvoll an das grösste und

und Teilzahlung anschaffen will , wende sich UF ^ ^ M >MakGMri » M,Ä !Ä , älteste Welt - Haus Frciburg i . B .,

Bertlioldstr . J80 und wird Jedermann über die Kiesen &uswahl und grösste Coulanz staunen . Die Firma unterhalt

Filialen in den grössten Städten Deutschlands ohne ebenbürtige Konkurrenz . 6298

Gaffer L Hamer f
Freiburg - Kaiierffrafte 59 ®

Samen -Konfektion.
Jacken und Bolero -Costüme

Mk. 86, 24, 18 bis

Taüor -made -Costüme
aus Tuch und engl. Stoffen , Mk. 65, 54, 45 bis

Garnierte Kleidet *
Mk. 68, 45, 86

Farbige Paletots
moderne, lange Fassons, Mk. 36 , 24 , 18,

Schwarze Jacken und Boleros
Mk. 36, 24, 18,

Paletots und Mäntel
farbig und schwarz , Mk. 48 , 36, 24 , 18 bis

KostiimrSske
schwarz , marine und farbig , Mk. 24 , 18 , 14, 9 bis

Hamen -Blusen in großartiger Auswahl.
Wolle , Samt , Seide , anfangend von Mk.

4194 Kleläerstoffs.
Engl . Kleiderstoffe

90/110 cm, Meter Mk . 2 .70 , 1 .80 , 1 .20 , bis

Tuche , gemustert , in karriert und gestr., schwere Ware,
Meter Mk. 2 .10. 1 .80, 1 .60

Neuheiten braun kar . und gestr., graste Mode,
90/110 , Meter 2 .40, 1 .80 bis

Einfarbige Satins in allen neue» Farben
90/110 , Meier Mk . 2.80, 1 .90, 1 .70 bis

Einfarbige Cheviots , alle modernen Farben ,
90/110 . Meter Mk . 2.40. 1 .80, 1 .50 bis

Halbwollene Stoffe für Haus - und Kinder-Kleider
Meter Mk. 1 .40, 1 .20, 0,90 bis

Costümstoffe
180 cm, Meter Mk . 3 .60, 2 .40, 1 .80 bis

aller Art
liefert

geMMOMW
1 die

Buehdruckerei des
Volksfreund

Geck & Cie ,

Karlsruhe , Luisenstae 21

415»

Mach - vor
erhalten Sie

bei kleinster An- und bequemster
BdT Abzahlung

"TR
Möbel - Waren jeder Art.

Z. Atmsm»
Bertholdstr . 20 .

111 i i i

W
nach Mass ,,

liefert »
preiswert '

J. Spathelf■
Setaideraeistor ^

Freiburg i. B. ]
Merianstr. 9

Neue

Formen!
Moderne

Stolfe!
Tadelloser

Chile Preise ! .

V

9
Mäntel , montiert unter Garantie , Mk . S.SO
Schläuche mit Garantie montiert, Mk . 2.90 ,

Laternen Mk. 1 .40 , Lenkstangen Mk. 3 .50 , Glocken von
45 Pfg . an. Hofcnhalter 5 Pfg ., Radständer 05 Pfg., sonst.
Zubehör zu konkurrenzlos billigen Preisen . Erstklaff . Katze«
räder von 100 Mk. an , mit 30 Mk. Anzahlung und 8 M7.
Abzahlung. Alle Reparaturen werden von tüchtig . Fachmann
prompt und billigst ausgeführt . — Vertreter von Stoewvrs«

KT Greif -Fahrräder . ~NK3 350?

Z, Weiss , Fahrradhdlg ., Irelburg l Br.
( Stühlingcr )

ca:i ?rr. sr : :z : ^ i
Klarastrasse 40 Telephon M5S .



Sette i € . Samstag , den 28 . September 1S07. Seite 16.

Jtt’Srt&W ' .A

WVWWrWEkLSÄMHM «
f »

I A §.
i ? ^ > p
s >k >

MiMW

MxE
WWW

m
LL

W
Wi

mam/a

munster-Cafe Benfral -Bafe
MvArr«. 21 ErrgGr. 6 * Wrovahnfiraßt 81 *

ntitn v»» „5is ?4!eii* . neben Biickcrei Geifert.
^ lkodoifreie Kestaurants

H8 ^?ÄA5Ü5(8 m usä ouhsr Ebonneinent
ürrützm». Speisen sliar Art zu ied .Taaeszeit

ajftgc Preise
ZV" » ein Trinnzwang

£$fFff , ffer,Milch , Kakao, Schokolade : Sappe, Koaillan
Oivorso alkyftoifreio OetränkE .

9 & ® • « e
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Kerrsn-llKsüge
Auswahl über 1000 Stiiek

Mk . 10 . 15 , 18 , 20 , 23 , 25 , 28 ,30 , 32 , 35 , 38 , 40 Ms 80 .

Herren faietots
Auswahl Uber 1000 Stück

Mk . 12 , 15 , 18 , 20 , 23 , 25 , 28 ,30 , 32 , 35 , 38 40 Ms 78 .

Vinter-Joppen
Auswahl unter vielen Hunderten

Mk . 6 , 7 , 8 , 9 , 10 , 11 , 12 Ms 45 .

Hosen ..,

V

OB

Auswahl über 1000 Stück
Mk . 1,50,3,3 , 4 , S, 6 , 7 , 8,9 , IO bis 30 .

Freiburg i. 3.
Kaiserstrasse 56, Ecke Franziskanerstrasse .
Spezialpiält für elegante Herren- i Knahen - Beklei ^eng.

© 8

Möbelhaus Dälin
empfiehlt

Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
und Kiicheneinrtchtnngen zu
den billigsten Preisen , ferner
einzelne aufgerichtete Betten

und Divans . 4112

Freiburg ,
üfenzingerstrasse 2 .

Nahe dem Hauptbahnhof .

Fahrräder
damit 1 Jahr Garantie von
Mk. 67 .— an , mit Freilauf und
Rücktrittbremsen Mk. 78 .— an .
Zubehörteile enorm billig . Preis¬
liste graiis und franko 3320

rahradhaus Wiehre
Frciburg i . B ., Hildastraße 14.

Kcrlmd der KiMsra

Ihr Uhrmacher heißt
Inscr >•

u . wohnt letzt parterre
Kreuzstr . i , Frciburg

(Stühlinger .)

Mitgliedschaft Freiüurg i. Br .
Sonntag den SS . September , nachmittags 3 Uhr , im

Storche » , Schiffstrabe , 4153

8. Stiftungsfest
bestehend in Theater - Aufführung

Komischen u. Gesangs -Vorträgen u . Tanz
Eintritt 20 Pf .

Der erzielte Ueberfchuß wird vollständig dem veruglücktenum seinen Fuß gekommenen Altingcr zugewiesen .
NB . Unseren Mitgliedern die Mitteilung , daß zuin Andenken

an das 1 . Hundert Mitglieder eine Vereins -Photographie aus¬
genommen wird und ersuchen daher die Kollegen und Kolleginnen
sich um y 28 Uhr im Storchen einfinden zu wollen .

Der Vorstand .

Fahrräder
erstklassige Fabrikate mit voller einjähriger Garantie in
größter Auswahl von Mk . 63 . — an bis zu den feinst . Modellen .

Nähmaschinen
sämtl . Systeme für Hand - und Fußbetrieb . Komplette Trct -

maschine mit Verschluß von Mk . 48 . — an .

Arrl»ehs*teile
in Riesen - Auswahl zu konknrrcnzlosen Preisen .

Repavatttven .

M\mm i Ammermann
Außmanustr. 7 IrsWurg i. Zr . ArißnmnnSr. 7.
Grösstes n . lcistiii - gssäiiigstcs Spezialgeschäft Dbcrbadcns .

Bevor Sw

kaufen , wollen Sie nicht versäumen , inein großes Lager
anzusehcn und sich von den billigen Preisen zu überzeugen

3 . Juckelastd
Freiburg i. S., rs Berton>ftr„b« 28

Haupt -Geschäft für
Bürger !. Wohnungs - Ginrichtungen.

Neu eingerichtete gro s? e 4100 \
Betten - Äias Stellung

I Aufgsrichtels Betten in aiien Preislagen , Streng solide Bedienung - 1
'■»mm .

Srößtes « ) Ififiiingsfiüjiglics S-pipIpfip.
Ia. frische gier, Käse und AutlerIa, Kmmentafer- und Schweizerkäse
Limöurger - und Aemadour -Käse
Kamemöerl -Käse, Kdamer - uud Tilsiler-Käse
Kräuterkäse (Glarner )
Auttcrkräuter-Käse , Fort du 8aIut -Käse
Woquefsrtkäse, Aoquesort-Kamin
Eentrisugen-Taselöutier und Ia . Kochöutter

trifft täglich frisch ein.
Wiederverkäufe »: u. Wirte erhalten Vorzugspreise.

Es empfehlen sich 415g

Gestern « $ Lo „ Tteümrg i 3 .
Schiffsfrasse 12.

Weitere Geschäfte : Basel , Luzern, Murten .
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